
Halleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen
1916 Nr. 155 für Anhalt umd Chüriw gen. Jahrgang 209

Bezugspreis r Halle und Vororte Mk. Durch die Poſt bezogen 8.85 M. für das Vi
monatlich 1.09 Mk. Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis-Beilagen;
Halleſcher Courier (tägl. Feuilletonbetl.), Jll. Unterhaltungsbiatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mit
teilungen, Jlluſtr. Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für ding nge Welt) z

erteljahr.

Erſte Ausgabe
Angeigegebähren für die S 9gefpalene Kolonelzelle oder deren Raum 20 Pfennig

Reklamen am Schluß des vedaktionellen Teils die Zeile 100 Pfennig.
Anzeigenannahme bei dor Geſchäſtoßele in Halle (Saale) und bei allen bekannten Arrnoneen

Expeditionen

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale: Leipziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 7801 während der Geſchäftsſtunden). Nach Geſchäſts-

ſchluß Schriftleitung 5610, Geſchäftsſtelle 5608 und
Hauptfchriftleiter: i. V.: Dr. Mätrold, Halle (Saale)

W eeeeee

Verdun und die franzöſiſche Heeresleitung
Die ſchlimmſten Fehler ſind begangen

Von der Schweizer Grenze, 31. März. Die Zenſur hat
den „Radical“ beſchlagnahmt und für eine Woche verboten,
weil dieſes Blatt einen Artikel mit Andeutungen über die
Fehlerder franzöſiſchen Heeresleitung bei
Verdun veröffentlicht hatte, ohne ihn der Zenſur zu
unterbreiten. Eine Anzahl Nummern des „Radical“ ſind
jedoch trotz der Wachſamkeit der franzöſiſchen Polizei über
die Grenze gelangt.

Der Artikel ſtellt in Form eines Jnterviews die Unterhaltung
eines Mitarbeiters des Blattes mit einem Offizier dar, der in
der Gegend von Verdun ſelbſt ein Kommando ausübt. Der
Offizier bedauert, daß es noch nicht möglich iſt, eine offene
Kritik an der franzöſiſchen Heeresleitung zu üben. Man zeige
dem Publikum die großen Heerführer in einem ganz
falſchen Lichte und man übertreibe die kleinſten
Erfolge, um dieſen Siege anzudichten, während ſie
in Wirklichkeit bie ſchlimmſten Fehler begangen hätten.
Der Offizier gibt zu, daß die Erzählung über die erſten Tage
der Schlacht von Verdun, die in dem amtlichen Armeebulletin er
ſchienen iſt, auf Phantaſie beruhte und nur darauf be-
rechnet ſei, den Glauben zu erwecken, als ob die franzöſiſche
Heeresleitung die deutſchen Angriffe vorausgeſehen und die
Abwehr vorbereitet gehabt habe. Der Mitarbeiter des „Nadical“
ſtellt die Frage, ob die deutſche Heeresleitung den An
griff auf Verdun unterlaſſen hätte, wenn ſie nicht gewußt hätte,
daß ſie den Gegner dort überraſchen werde. Der Offi-
zier antwortete darauf, wenn Verdun ſo gut verteidigt gewefen
wäre, wie unſer Hauptquartier vorgibt, ſo wäre es ein unent-
ſchulbbarer Fehler geweſen, Verdun anzugreifen. Die ganze
Unterhaltung iſt, wie bemerkt, etwas dunkel, weil ſie ſich auf
Andeutungen beſchränken muß. Der Mitarbeiter des „Radical“
ſchließt jedoch ſeine Eindrücke, die er über das ganze Geſpräch
erhalten hat, mit den Worten: Jch verſtehe endlich! Franzöſiſcheß
Volk, du biſt bewunderswert, aber wann wird man dir Führer
reben, die deiner würdig ſind

Der Kriegsberichterſtatter der „Tagl. Rodſch.“ meldet
unterm 29. März: Neben der Jnfanterietätigkeit auf dem
weſtlichen Maasufer war unſere Artillerie faſt ohne
Unterbrechung auf allen Fronten tätig. Jhr Feuer
wurde dabei auf die franzöſiſche Verteidigungslinie auf
dem weſtlichen Maasufer zwiſchen Montzeville--Bourus-
Wald Fort Marré--Charny und Höhe 304 und im An
ſchluß daran öſtlich der Maas auf den ſtarken Brückenkopf
der Maasbrücke Charny--Bras ſüdlich der Cote Poivre ge
lenkt, was die Franzoſen als Beſchießung der
zweiten Linie bezeichnen. Außerdem fanden ſtarke
Artillerieduelle zwiſchen Douagaumont und Damloup ſtatt.

Frankreichs Finanznöte
Paris, 30. März. (Meldung der „Agence Havas“.) Jm

Senate ſagte Finanzminiſter Ribot bei der Diskuſſion
über die proviſoriſchen Kredite für das zweite
Vierteljahr 1916:

Die Vorſchüſſe der Bank von Front waren am 81. De
zember 1915 nur um eine Milliarde geſtiegen. Der Erfolg der
Anleihe geſtattete uns, ſie nicht beträchtlicher anwachſen zu laſſen.
Aber unſere Ausgaben vermehren ſich immer. Wir werden ge-
wungen ſein, uns von neuem an die Bank vonFrankreih zu wenden und Anleihen aufzu-

Frankreich wird dem Rufe zur gegebenen Stunde
Folge leiſten. Niemand in Frankreich, niemand im Auslande
hat den geringſten Zweifel an dem Wert der Noten der Bank
von Frankreich trotz ihres großen Umlaufs. Frankreich wird
alle notwendigen Opfer auf ſich nehmen, um den endgültigen
Sieg zu ſichern.

Ribot ſetzte weiter auseinander, daß die Höhe der Wechſel
kurſe von den zahlreichen Ankäufen von Getreide, Stahl, Kohle
und chemiſchen Erzeugniſſen im Auslande herrühre und ſagte,
daß zu ihrer Verbeſſerung gewiſſe Verhandlungen im Gange
feien, über deren Endziel er aber nichts mitteilen könne. Wir
dürfen, ſo fuhr er fort, nichts derabſäumen, um die Schwie-
rigkeiten zu überwinden. Wir werden ſie aber überwinden,
weil wir dazu den unbeugſamen Willen haben. Jn der gegen
wärtig tagenden Konferenz drückt ſich das vollſte Vertrauen in
den Sieg aus. Der Sieg iſt ſicher. Wir werden zu einem
Frieden gelangen, der das Recht wiederherſtellen und die Welt
von einem Alb befreien wird, der allzulange auf ihr gelaſtet hat.

Die geforderten Kredite wurden darauf einſtimmig
zit 258 Stimmen angenommen.

Ruſſiſche Falſchmeldung
e 30. März. Wie die „Agence Milli“meldet, behaupten die ruſſiſchen amtlichen Berichte

vom 13. März, die Ruſſen hätten in Perſien acht tür
liſche Kanonen erbeutet. Dieſe ruſſiſche Behauptung iſt
al ſch. Die erbeuteten Kanonen ſind bloß ſehr alte, den Per

gehörige Kanonen. Während der Operationen in Perſien ha
wir keine einzige Kanone verloren, wohl aber don Ruſſen

mehrere Geſchäheagabhgenommen,
n

nehmen.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 31. März 1916.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

In vielen Abſchnitten der Front lebte die beiderſeitige
Artillerietätigkeit während des klaren Tages merklich auf.

Weſtlich der Maas wurden das Dorf Malancourt
und die beiderſeits anſchlieſßenden franzöſiſchen Verteidi
gungsanlagen im Sturm genommen,; ſechs Offiziere
und 322 Mann ſind unverwundet in unſere Hand gefallen.
Auf dem Oſtufer iſt die Lage unverändert; an den franzöſi
ſchen Gräben ſüdlich der Feſte Dongaumont entſpannen
ſich kurze Nahkämpfe.

Die Engländer büßten in Luftkämpfen in der
Gegend von Arras und Bapaume drei Doppeldecker ein.
Zwei von ihren Jnſaſſen ſind tot. Leutnant gmmelmann
hat damit ſein dreizehntes feindliches Flugzeug abgeſchoſſen.

Geſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Ruſſen beſchränkten ſich auch geſtern auf ſtarke Be
ſchießung unſerer Stellungen an den bisher angegriffenen
Fronten.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert.

Obrrſte Heeresleirnng.

Erfolgreicher CLuftangriff auf Saloniki
800 Bomben abgeworfen

Sofia, 30. März. Der Generalftab teilt mit: Am
27. März hat ein Geſchwader von 15 deutſchen Flug
zeugen den Hafen von Saloniki und das eng
liſch- franzöſiſche Lager in der Nähe der Stadt
bombardiert. Es wurden 800 Bomben abgeworfen,
die großen Schaden anrichteten. Die Flieger be
obachteten eine Exploſion in einem unmittelbar beim Bahn
hof gelegenen Depot ſowie eine zweite auf einem feind
lichen Schiffe. Feindliche Flugzeuge verſuchten einen
Angriff gegen die deutſchen Flugzeuge; dieſer Verſuch blieb
jedoch ergebnislos. Vier von den engliſch-frau
zöfiſchen Flugzengen wurden zur Landung ge
zwungen; die übrigen mußten den Rückzug antreten.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 31. März. Amtlich wird verlautbart 31. März 1916:

Ruſſiſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts neues.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Jnfolge der ungünſtigen Witterung iſt eine Kampfpaufe ein

getreten.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes:

v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

men
Der telegraphiſche Verkehr mit England

wieder hergeſtellt

Amſterdam, 80. März. Die hieſigen Blätter erfahren
von der Direktion des Reichstelegraphenamtes, daß die
telegraphiſche Verbindung mit England wahr
ſcheinlich in einigen Tagen wiederhergeſtellt ſein wird. Es
kann bereits wieder auf einem der Drähte des Kabels
telegraphiert werden. Die Störung iſt nicht auf
eine Beſchädigung des Kabels zurückzuführen, ſondern ver
mutlich auf eine Störung der Landleitung in England
wegen des ſtürmiſchen Wetters.

„Allgemeen Handelsblad“ meldet: Geſtern abend gingen
von Amſterdam etwa 1000 Telegramme nach
Vliſſingen, die zu Schiff nach England befördert werden.

Verſenkt
Haag, 30. März. „Lloyds“ meldet: Nach engliſchen

Blättern iſt der engliſche Petroleumdampfer „San
Chriſtobal (2941 Tonnen) durch eine Entzündung zer
tört worden. Auch der engliſche Dampfer

apel“ (5739 Tonnen) iſt kurz nach Verlaſſen
in Brand r Der „VDatiy Te meldet: Derengliſche eſtindienfahrer „Salibia“ (8000 Tonnean)
wurde verfenkt, wahrſcheinlich im Mittelländiſchen Meer.
Auch der angliſche Dampfer „Spartan“ wurde torpediert.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Rr. 6200
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Bismarck
Zum 1. April

Einhundertundeinen Jahresring hat der Eichbaum
deutſcher Geſchichte angeſetzt, ſeit Otto von Bismarck
unſerem Volke geſchenkt wurde. Und mag, wie zur Jahr-
hundertrundung dieſes Ereigniſſes ſo auch heute noch der
harte Ernſt der Zeit froher Erinnerungsfeier keinen Raum
laſſen Herz und Sinn drängen gleicherweiſe uns zur
ſtillen Weihe dieſes Tages. Ja, inniger noch denn ſonſt,
ernſter und vertiefter tritt heute deutſcher Wunſch, deutſche
Hoffnung, deutſche Sorge in den Schatten dieſes he
Namens.

Es iſt keine willkürliche, keine gekünſtelte Auff
die die Ereigniſſe, unter deren Wucht wir heute ſte
einer notwendigen geſchichtlichen Verknüpfung ſiel
dem Werke Bismarcks am deutſchen Volk. Eine
führt von 1849 über 1871 zum Jahre 1914. Der prop
Blick, der die Eiſen- und Blutprobe von 1870/71
wendig vorausſah, die ſtaatsmäniſche Genialite
Preußen Deutſchland dazu reif und kräftig machte,

es auch, daß die zweite große Probe des Blute
des Eiſens, vor die die Generation von 1914 ſich
ſah, dem deutſchen Volke nicht erſpart bleiben würde
wie die bismarckiſche Politik das junge Reich in ſeinen
Jahrzehnten mit weiſer, genialer diplomatiſcher Fi
vor äußeren Verwicklungen und Erſchütterungen zu b hueen
verſtand, ſo ſorgte ſie auch durch ihre klaſſiſchen Grundſätze
nach innen hin dafür, daß es zu jener überwältigenden Kraft
und Blüte emporwuchs, die allein es beute in dieſem
Weltenorkan ſiegreich beſtehen läßt.

Das Erbe Bismarck ward uns zur Pflege übergeben
und vom Erbe Bismarck zehren wir noch heute und werden
wir weiter zehren müfſen, ſoll unſeres Volkes beſte Kraft
erhalten bleiben, ſoll ſie blühen und weiter wachſen. Das
beſte Teil daran aber iſt Bismarcks Geiſt, der im Wandel
der Zeiten ewig unwandelbar beſtehen bleiben muß, denn es
war der deutſche Geiſt ſchlechthin in ſeiner herrlichſten
und reinſten Ausprägung. Die Dinge mögen ſich wandeln
im einzelnen, wie die Zeiten ſich ändern, der Geiſt aber,
der beide beherrſcht, bleibe der eine!

Nach Bismarcks Abgang iſt Bismarcks Spuren nicht in
allem und nicht von allen gefolgt worden und ſicherlich hätte
auch nicht alles davon im Wandel der Zeiten und der Dinge
ſich unwandelbar behaupten können. Aber wo man in der
Folge zeitweiſe die Grundlagen Bismarckſcher Politik
glaubte verlaſſen zu können, hat es ſich immer noch gerächt.
Genug Bismarcks Werk am deutſchen Volke ſteht heute in
der zweiten großen Blut und Eiſenprobe. Bismarck ſteht
für uns und mit uns mittendrin in unſerem Weltkriege. Sein
glänzendes Auge ſchaut ſpähend und prüfend auf uns und
unſere Truppen hernieder. Wenn wir ihm am Ende des
Krieges die Frage vorlegen, die einſt Friedrich der Gras
nach ſeinem ſiebenjährigen Kriege im Traum an ſeinen
Vater richtete, „haben wir uns brav gehalten?“, ſo wollen
wir hoffen, daß er uns auch mit einem lauten Ja antwortet.

Wir wollen es hoffen, und ein jeder an ſeinem Teile
danach ſtreben und dazu helfen. Aber mancher, der es treu
meint in ſeiner Sorge um Schickſal und Zukunft des deut
ſchen Volkes, hatte wohl mitunter Anlaß zu fragen, ob Bis-
marcks Geiſt an allen Stellen fo lebendig geblieben iſt, wie
es in dieſer harten Zeit zum Wohle Deutſchlands, zur Er
ringung des Endſieges und des Friedens, den wir brauchen,
notwendig wäre. Deutſche Hoffnung, deutſche Sorge wendet
ſich mit doppeltem Drange gerade heute an die Manen
Bismarcks. Dort ſuchen wir neue Kraft, neue Friſche, dort
finden wir den ſieghaften Mut, der heute das deutſche Volk
zu ſo unvergleichlicher Kraftleiftung befähigt und dar ihm
will Gott auch niamals ſohlen wied
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Die Lehren der Pariſer Konferenz
Ein neutrales Urteil

Bern, 30. März. Ueber den Eindruck der
Pariſer Konferenz beiden Neutralen ſchreibt
das „Berner Tagblatt“ u. a.:

Die Wirkung wird eine ganz andere ſein, als die geſchickten
Regiſſeure in Paris es erwarten. Aus dem Satze, den Krieg bis
zum Siege der gemeinſamen Sache fortzujſetzen, werden wirklich
Neutrale nicht das Bewußtſein der Kraft heraus-
le ſen, ſondern werden wieder einmal anhand einer authenti-
ſchen, micht abzuleugnenden Kundgebung feſtſtellen, welcher von
den beiden Gruppen die Schuld zufällt, wenn der mörderiſche
Krieg noch immer kein Ende nimmt, Seitens der Zentralmächte
wurde klar und deutlich geſagt, daß ſie zum Frieden bereit ſeien.
wenn der Feind die militäriſche Lage anerkennt und das Friedens
wort ausſpricht. Daß die Konſequenz der erwähnten
Ankündigung auf deutſcher Seite das Erlöſchen
r verſöhnlichen Geſinnung ſein muß, daß die
Anſprüche und Friedensbedingungen damit im
mer härter werden müſſen, daß niemand mehr berech-
tigt ſein wird, den Deutſchen Vorwürfe zu machen, wenn ſie jetzt
nur an die völlige Ausnützung ihres Sieges denken, iſt wohl die
zweite Lehre aus der Pariſer Konferenz. Vor allem aber muß
die Konſerenz, die als Werkzeug des Sieges gelten möchte, als
Eingeſtändnis der großen Schwäche der Entente
mächte wirken! Nach einem faſt zweijährigen Kriege müſſen die
Alliierten erſt gemeinſam nach einer Einheit der militäriſchen Ak
tion uſw. in langen mühſamen Beratungen fuchen, um endlich den
Erfolg zu verſuchen, der ihnen bisher beharrlich verſagt blieb. Ein
kraſſeres Eingeſtändnis der Unter legenheit
und Schwäche der Entente iſt kaum denkbar. Nichts
regt ſoſehr zur Bewunderung der Geſchloſſenheit, Zielſicherheit und
abſoluten Einheit der deutſchen politiſchen und militäriſchen Lei
tung an als gerade die Pariſer Konferenz; denn während man in
der ganzen Welt das ſicherer Gefühl hat, daß die deutſche Politik
und Heeresleitung genau wiſſen, was ſie wollen, und über die
Mittel verfügen, chrem Willen Geltung zu verſchaffen, muß erſt
jetzt in einer burten Verſammlung Klarheit darüber geſucht wer
den. was die Ententeländer wollen, und nach Mitteln geforſcht
werden, um dieſen unflavren, vielköpfigen Willen zur Aktion zu
ſammenzufaſſen

Keine Verſchlechterung
der dentſch-braſilianiſchen Beziehungen

Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, kann von einer
bevorſtehenden Beſchlagnahme der in braſilianiſchen Häfen
liegenden deutſchen Schiffe, wie überhaupt von einer
BVerſchlechte rung unſerer Beziehungen zu der ſübd
amerikaniſchen Republik keine Rede ſein. Die Entente
mächte geben ſich natürlich die größte Mühe, wie Portugal ſo
auch die ſüd amerikaniſchen Staaten, vor allem Argentinien,
Braſilien und Chile, zum Eingreifen in den Krieg zu veranlaſſen

d zwar in erſter Linie, um die in den dortigen Häfen liegen
deutſchen Schiffe in die Hand bekommen zu können. Bei

angel an Frachtraum in der ganzen Welt iſt es kein
r, wenn unſere Feinde zu ſo verzweifelten
eln ihre Zuflucht nehmen. Es kann beſtimmt verſichert

n daß keinerlei Anzeichen dafür vorliegen, daß ihre
g T von Erfolg gekrönt ſein werden.
London, 30. März. Der Unterſtoatsſekretär der Ad
alität erklärte. daß die Zahl der deutſchen
iffe in argentiniſchen Häfen, die interniert
ſich auf 12 mit einer Tonnage von 62 982 Tonnen, die
n Höfen von Uruguay ſich auf 8 mit einer Tonnage
(40650 Tonnen und die in den Häfen von Braſilien

z 44 mit einer Tonnenzahl von 282 416 Tonnen
aufe.

Deutſcher Proteſt in Athen
Wie gemeldet, haben engliſche Marineſoldaten in

Patras die Kapitäne der deutſchen Schiffe, die ſeit
Kriegsausbruch dort demobiliſiert im Hafen liegen, verhaftet
und auf ein engliſches Schiff gebracht. Die deutſche Regierung
hat wegen dieſes Vorfalles bei der griechiſchen Regierung nunmehr
Proteſt erhoben.

Eine Kundgebung Oeſterreichiſch-Schleſiens
Breslan, 31. März. Jn Troppan fand der „Schleſi

ſchen Zeitung“ zufolge ein von 23 Städten Oeſterreickiſch-
Schleſiens beſchickter ſchleſiſcher Städtetaag ſtatt, der eine
Entſchließung annahm, worin die Regierung aufge
fordert wird, alle Vorbereitungen für eine wirtſchaft
liche Einigung mit Deutſchland einzuleiten, da
mit dieſe noch ſichergeſtellt werde. Dieſer wirtſchaftliche Zu
ſammenſchluß ſoll als Staatsgrundgeſetz allen Zufälligkeiten
der innerpolitiſchen Lage, wenn nicht für immer, ſo doch für
möglichſt lange Zeit, entrückt ſein. Der Städtetag ſandte
an Kaiſer Franz Joſeph und Kaiſer Wilhelm
Huldigungstelegramme ab.

Die ſozialiſtiſchen Arbeiterparteien
und die Friedensfrage

London, 30. März. (Reuter.) Arthur Henderſon
führte den Vorſitz in einer geſtern abgehaltenen Verſamm-
lung der parlamentariſchen Arbeiterpartei,
bei der der Präſident und der Sekretär des Jnternationalen
Sozialiſtiſchen Bureaus Emile Vandervelde und
Camille Huysmans zugegen waren. Letztere berich
teten, daß eine Verſammlung des Bureaus unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen unmöglich ſei.

Es wurde der Antrag geſtellt, daß die ſozialiſtiſchen
Arbeiterparteien aller Länder ohne Rückſicht auf die
gegenwärtige Lage des Krieges ganz allgemein in Erwägung
ziehen ſollen, unter was für Bedingungen ein dauernder
Friede für Europa möglich ſei und die Wiederkehr eines
ſolchen Krieges unmöglich gemacht werden könne. Ferner wurde
vorgeſchlagen, Weiſungen zu geben, daß nach Beendigung des
Krieges die Arbeiterklaſſe als Ganzes die Grundſätze aufſtellen
ſolle, die in dieſen Reihen vorherrſchen. Jn der anſchließenden
Erörterung wurde klargelegt, daß bei der engliſchen Ar
beiterpartei alle Erörterungen der Friedensbedin-gungen zur Zeit vollſtändig unmöglich gemacht ſeien
und daß es gegenwärtig für die Arbeiterpartei einzig und allein

die ſiegreiche Durchführung des Krieges an
mme,

Zwei amerikaniſche Anfragen
Berlin, 30. März. Der Votſchafter der Veref

nigten Staaten, Herr Gerard, hat nicht nur wegen der
angeblichen Torpedierung der „Suſſex“, ſondern auch, wie die
„N. Z.“ erfährt, wegen des „Engkſhman“ heute ein An
S an das Auswärtige Amt gerichtet, ob deutſche
Schiffe in Vetracht kommen könnten.

Reichstag und V-Bootfrage
Die „Nordd. Allg. 3t g. ſchreibt:
Das Ergebnis der ommiſſionsverhand-

h über die r be S iſt in einemBeſchluß niedergelegt worden, der als einmütige Kundgebung
der Parteien mit Genugtuung begrüßt werden wird.
Hier iſt eine das Land auf das tiefſte bewegende Frage von allenSeiten mit großem patriotiſchem Ernſt und mit reicher Höhe

der Auffaſſung behandelt worden. Die Ausſprache hat alle
Kleinlichkeit der Debatte ferngehalten. Die Kommiſſion hat bei
ihren Erörterungen die aufgeworfene S in allen Einzel
heiten erſchöpft und verſchiedentlich den Wunſch geäußert, es bei
der vertraulichen Beſprechung in der Kommiſſion bewenden zu
baſſen. Der e des Volkes entſpricht es, in der
feſten Geſchloſſenheit gegen den Feind das oberſte Gebot der
Stunde zu ſehen.

Zur Einigung des Reichstagsausſchuſſes über die ab
ſchließende Behandlung der Unterſecbootfrage ſchreibt die
„KreuzZtg.“, es habe manchen Opfersbedurft,
um darauf zu verzichten, beſtimmte Auffaffungen ausdrück-
lich auszuſprechen, die durch don Verlauf der Verhandlungen
nicht beſeitigt worden ſeien. Dieſe Opfer ſeien gebracht
worden, weil es das Jntereſſe des Landes und der
Ernſt der politiſchen Lage zur gebieteriſchen Pflicht
machten, das Einigende in den Vordergrund zu ſtellen.

Der „Lok.. Anz. meint, die Erklärung werde zweifellos
auch vom Reichstagsplenum gutgeheißen werden. Aus ihr
würden die neutralen Staaten wieder einmal entnehmen
können, wie gewiſſenhaft ihre berechtigten Jntereſſen von
allen maßgebenden Faktoren in Deutſchland reſpektiert
würden. In der „Voſſ. Ztg.“ dagegen heißt es, es ſtehe
noch nicht feſt, ob über die Frage im Plenum über
haupt geſprochen werden ſoll. Einigkeit beſtehe ja
doch bei ſämtlichen Parteien darüber, daß eine Erörterung
mit aller durch die Sache ſelbſt gebotenen Rückſichtnahme zu
erfolgen hätte.

Eine Kundgebung der ſozialdemokratiſchen
Mehrheit gegen die Sonderfraktion

Jm „Vorwärts“ veröffentlichen der Vorſtand der
ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands
und der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion eine Anſprache an die Partei-
genoſſen, in der es heißt, die Sonderfraktion nehme für ſich
das Monopol auf eine ſelbſtändige grundſätzliche fozialdemo-
kratiſche Politik in Anſpruch. Hierüber werde der nächſte
Parteitag zu entſcheiden haben, der ohne Zweifel beſtätigen
werde, daß eine ſozialdemokratiſche Partei, die die Not
wendigkeit der Landesverteidigung anerkennt, nicht anders
handeln durfte als die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
in der Kriegszeit gehandelt hat. Wer das Auftreden der
Achtzehn unbefangen beurteile, der werde dem däniſchen
Bruderorgan recht geben, das als Folge der Spaltung eine
Schwächung des Einfluſſes der Sozialdemokratie auf den
Frieden und eine Verlängerung des Krieges be-

fürchte. n
Die Einmütigkeit, die ſeit Kriegsbeginn in der Ber

liner Stadtverordneten Verſammlung
herrſchte, hat geſtern einen Riß erhalten. Während die
Sozialdemokraten dem erſten Kriegsetat ihre Zu
ſtimmung gaben, lehnten ſie geſtern den zweiten wegen der
Gaspreiserhöhung ab.

Die Viehzwiſchenzählung
Der Bundesrat hat, wie berichtet, kürzlich beſchloſſen,

am 15. April d. J. eine Viehzwiſchenzähhlung im
Deutſchen Reiche vornehmen zu laſſen. Dem Kaiſerlichen
Statiſtiſchen Amte iſt das vorläufige Ergebnis bis zum
1. Mai, die endgültige Zuſammenſtellung bis zum 1. Juni
1916 einzuſenden. Beſonders wichtig iſt die Beſtimmung
des Bundesrats, daß, wer öffentlich unrichtige oder unvoll
ſtändige Angaben macht, mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark beſtraft wird.
Auch kann Vieh, deſſen Vorhandenſein verſchwiegen worden
iſt, im Urteil für den Staat verfallen erklärt werden.

Wie wir einem zu dieſer Bundesratsverordnung ergangenen
Ausführungs-Miniſterialerlaß an die maßgebenden Behörden
entnehmen, erſtreckt ſich die Viehzwiſchenzählung auf Pferde,
Rindvieh, Schweine, Ziegen, Federvieh und zahme Kaninchen.
Die Militärpferde werden nicht gezählt. Die zahmen Ka-
ninchen werden zum erſten Mal gezählkt.

Wie bei früheren Zählungen, ſollen auch diesmal Perſoven,
die ſich dem Zählgeſchäft unkerziehen, namentlich Staats und
Gemeindebeamten, insbeſondere Lehrer, zur Beteiligung an der
Zählung herangezogen werden, ohne daß den Zählern Vergütun- t aus Freyburg (U.),
gen aus der Staatskaſſe gewährt werden können. Wenn es in
folge der Einberufungen zum Heeresdienſt in einzelnen Gemein-
den unmöglich iſt, Zähler zu gewinnen, ſo ſollen geeignete weib
liche Perſonen mit dem Zählgeſchäft betraut werden.

Es wird a ausdrücklich in dem Erlaß darauf hingewieſen,
daß die Viehzählungen zu irgend welchen ſteuerlichen
Zwecken nicht benutzt werden.Der Zählung wird, wie bei den letzten Viehzählungen, die
viehhaktende Haushaltung mit den zur Erhebung
kommenden Viehgattungen als Zähleinheit zu Grunde gelegt.
Haushaltungen, in denen nur Kaninchen gehalten werden, ſind
nicht als viehhaltende Haushaltungen zu zählen. Ferner bilden,
wie bei früheren Zählungen, einzeln gelegene Wohnplätze, mili
täriſche Anſtalten und Baulichkeiten, Schlachthäuſer, Viehqua-
rantänen, Hafenanlagen, ſtets beſondere Zählbezirke. Dabei iſt
ſtreng zu beachten, daß die Wohnplätze auch wirklich bei den Ge
meinden und Gutsbezirken, zu denen ſie politiſch gehören, gezählt
werden. Die etwa abweichende wirtſchaftliche Zugehörigkeit von
Porwerken und ſonſtigen Wohnplätzen zu anderen Gutsbezirken
bleibt unberückſichtigt. Die Ausführung des Zähl geſchäfts in den
militäriſchen Anſtalten und Baulichkeiten ſoll tunlichſt den mit
deren Leitung betrauten Militärbeamten übertragen werden.
Für die Schlachthäuſer, Viehquarantänen, Güterbahnhöfe, Hafen
anlagen ſind von den zuſtändigen Behörden geeignete Beamte für
die Ausführung der Zählung zur Verfügung zu ſtellen.

In dem Miniſterialerlaß wird auch noch beſonders betont,
daß die dem einzelnen Viehbeſitzer gegenüber gebotene Rüdcſicht
auf die verſchwiegene Behandlung ſeiner wirtſchaftlichen Verhält
niſſe unter keinen Umſtänden verletzt werden dürfe. Es handle

um eine nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmte Zählung, deren
Ergebnis ohne miniſterielle Genehmigung nicht weiter. nament
ſich nicht an Private mitgeteilt werden dürfe Veröffent-
lichungen dürfen nur mit Zuſtimmung des Reichskanzlers
erfolgen.

Die neue Viehzählung, der für die Beurteilung unſerer
Volksernährungsfragen beſondere Bedeutung beizumeſſen
iſt, wird hoffentlich zu einem günſtigen Ergebnis für unſere
Verſorgung mit Vieh, Fleiſch und Fett und für
weiteres wirtſchaftliches Durchhalten führen.

J

Provinz Sachſen und Umgebung
Herzog Bernhard von Sachſen-Meiningen

Herzog Bernhard von SachſenMeiningen vollendet
am 1. April dieſes Jahres ſein 65. Lebensjahr. An
dieſem Feſttage des Meininger Landes nimmt das deutſche
Volk in aufrichtiger Liebe und Verehrung für den erlanchten
Fürſten herzlichen Anteil, denn Herzog Bernhard iſt in
vielſeitiger, reichgeſegneter Arbeit auf den verſchiedenſten
Gebieten weiten Kreiſen unſeres Vaterlandes nahegetreten.
An dem Kriege von 1870/71 nahm er in den Reihen des
Thüringer Jnfanterie- Regiments Nr. 95 und im Stabe der
4. Kavalleriediviſion ruhmwollen Anteil. Kronprinz Fried-
rich Wilhelm, der ſpätere Kaiſer Friedrich, ſchrieb anläß-
lich der Verlobung des damaligen Prinzen Bernhard
mit der Prinzeſſin Charlotte an Steinmetz am 22. Mai
1877: Mit derſelben hingebenden Pflichttreue, die ſeine
militäriſche Tätigkeit kennzeichnet, iſt er in Mußeſtunden
unausgeſetzt beſchäſtigt, ſich weiter auszubilden und zu
lernen.“ So wandte er ſich neben dem militäriſchen
Dienſte und juriſtiſchen Kolleg mit liebevollem Eifer
und Verſtändnis dem Studium der Antike zu: für dieſe
Betätigung promovierte ihn 1897 die philoſophiſche Fakul-
tät der Univerſität Breslau zum Dr. phil. h. c. mit der Be
gründung, daß „er ſich dodurch, daß er zuerſt den in der
Aeſchwlos- Tragödie „Die Perſer“ herrſchendeg ſittlichen
Ernſt in Noten zum Ausdruck gebracht hat und durch die
überaus eifrige Erforſchung der Stätten und Kunſtwerke
des alten Griechenlands, ebenſo um die Pflege der Muſik
und der erhabenen Dichtkunſt, wie um die Förderung des
Studiums des klaſſiſchen Altertums hervorragend verdient
gemacht hat.“ Dies gewaltige und eindrucksvol'e Werk
„Die Perſer“ wurde u. a. in Schweidnitz von Schülern des
dortigen Gymnaſiums mit gſänzendem Erfolge zur Auf-
führung gebracht. Von 1895 bis 1903 ſtand Erbprinz
Bernhard als kommandierender General an der
Spitze des Armeekorvps: mit ſtolzer Freude und lebhaftem
Danke wird dieſer Tätigkeit jederzeit gedacht werden, und
in der Geſchichte Schleſiens haben ſich die Namen des
jetzigen Herzogs und ſeiner hohen Gemahlin einen dauern-
den Ehrenplatz erworben. Niemals werden die Schleſier
dem edlen Herzogspaare vergeſſen, was es in ſeiner hoch
herzigen Geſinnung zur Förderung der Wiſſenſchaſt, der
Kunſt und aller gemeinnützigen Werke getan hat. Noch heu'e
ſteht die Frau Herzogin an der Spitze des Voterländiſchen
Frauenvereins für Schſeſien, und die Beziehungen zirm
6. Armeekorps blieben erhalten, indem durch die Gnade des
Kaiſers die Frau Herzogin Chef der Elfer-Grenodiere, der
Herzog Chef der Zehner-Grenadiere wurden. Jm Jihre
1903 ernannte der Kaiſer den Herzog zum General
infpekteur der 2. Armeeinſpektion. Während des
jetzigen Krieges iſt der Herzog wiederholt an der
Front geweſen und hat die Truppen ſeines Landes und des
6. Armeekorps beſucht, während die Frau Herzogin neben
der Liebesarbeit im eigenen Lande mehrfach auch in
Schleſien weilte, um hier die Kranken- und Woh!fahrts-
pflege in Augenſchein zu nehmen. So ſind es denn auf
richtige und lebhafte Glück- und Segonswünſche, die weite
Kreiſe des ganzen deutſchen Volfes hent dem hohen Fürſten
darbringen, in der zuverſichtlichen Hoffnung, doß es dem
herrlichen Herzogsvaare vergönnt fein möge, auch weiterhin
in reichem Segen für das engere und weitere Vaterland zu
wirken.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Hauptmann Kieh!
aus Burg b. Magdeburg (außerdem erhielt er das öſterreichiſche
Militär-Verdienſtkreug 3. Klaſſe mit der Kriegsauszeichnung,
ſowie den türkiſchen Eiſernen Halbmond), Oberleutnant Otto
Jacob aus Weimar, Vizefeldwebel Reinhold Wenſel aus
Sondershauſen, Vizefeldwebel Edwin Scheler aus Hämmern,
Musketier Willy Fiſcher aus Naumburg.

Das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe erhielten: Feldunterarzt Fritz
Knie ſe aus Roda, Gefreiter Paul Lungwi tz aus Buttſtädt,
Gefreiter Harry Grübner aus Wallhauſen, Gefreiter Her
mann Walther aus Cölleda, Leutnant d. Landtw. Friedrich
Sprunk aus Hettſtedt, Obergefreiter Guſtav Schulze aus
Sangerhauſen, Seminariſt Werner Fri e drich aus Merſeburg.
Reſerveleutnant Karl Topſchall aus Zeihz, Vizewachtmeiſter
Edſte in aus Naumburg, Kriegszahnarzt Julius Steinh of
aus Jena, Unteroffizier Heinrich Mater aus Eiſenach, Ge
freiter Karl Lattermann aus Erfurt. Gefreiter ErnſtBöhme aus Kahla, Gefreiter Reinhold Bä t aus Neuſtadt
b. E., Reſerviſt Martin Harniſch aus Liebſchütz, Musketier

Soskat Frech aus Leutenberg, Kriegsfreivilliger Hefreiter Karl
Vizewa w. d a rer

Feldwebelleutnant attroth aus Genthin, izierſtellvertreter Elſäſſe r aus Altenplathow, Erſatzreſerviſt Paul
MWehlhaſe aus Jerchel, Vizewachtmeiſter Otto Gotiſchalk
aus Drewitz, Kriegsfreiwilliger Guſtav Heinemann und

Emil Pohl aus Parey, Gefreiter Heinrich
Paul Rick und Gefreiter Willi

ſollten ſie unter Aus-

9. Kompagnie.in SachſenMeiningen, nach
Annäherung an

feuer geſellte,
ften Leuchtkugeln jeden Mann ſcharf vom S r

gen in Sprünger
ließ den Verhau durch

den Sappe

ge



macht hatie, drang die Patronille durch die Sazvpe und Teil
auch über die Bruſtwehr in den Graben ſelbſt ein, der ſich zwar
im weſentlichen geräumt erwies, jedoch unter ſtarkem feindlichen
Artilleriefeuer ſtand. Die wenigen 7 z Wehr ſetzenden
Engländer wurden niedergemacht, die Ünterſtände eingelegt
und alle Ausrüſtungsgegenſtände nebſt wichtigen Schriftſtüchen
mitgenommen. Nach gründlicher Zerſtörung des Drahtverhaus
trat Koppenhagen den Rückweg an und erreichte nach faſt ein

ündigem Aufenthalt in der feindlichen Stellung ohne Verluſt
eine Kompagnie wieder. Dieſe kluge, beſonnene und kaltblütige
t trug dem jugendlichen ar die Goldene Me

aille ein. Wie die „Dorfzeltung“ hinzufügen kann, wurde
der jugendliche Held bald nach dieſer Tat Leutnant beför
dert. Daß er auch das Eiſerne Kreuz erhalten hat, wurde ſchon
gemeldet. Leutnant Koppenhagen iſt ein Enkel des Bürger
meiſters Bäcker, dem es leider nicht vergönnt ſein ſollte, all
das zu erleben.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
W. Gräfenthal, 30. März. (Kirchliche 8.) Pfarrvikar

S J d hierſelbſt wurde vom 16. April ab nach Steinach
verſetzt.

tu. Leipzig, 30. März. (Sparderein für Konfir
mandenausſteuer.) Der Sparverein für Konfirmanden-
Ausſteuer hat in den Tagen vom 12. bis 18. März 297000 Mk.
an Konfirmanden ausgezahlt.

W. Meiningen, 30. März. (Von der Schule.) Die Frau
Herzogin Regentin hat den Oberlehrer am Herzogl. Landes
ſemingr Hermann Röder in Hildburghauſen mit dem 1. April
1916 zum Oberlehrer am Herzogl. Gymnaſium Bernhardianum
in Meiningen ernannt. Ferner wurde der Kandidat des
höheren Lehramtes in Saalfeld, Robert Kirchner, mit dem
1. April zum Oberlehrer am Herzogl. Gymnaſium BVern
hardianum ernannt.

Eisleben., 80. März. Von der Reichsbank.) Für
den in gleicher Eigenſchaft nach Zeitz verſetzten Herrn Kaiſer
lichen Bankvorſtand Ehrhardk iſt Herr Kaiſerl. Bankbuchhalter
Paeſchke aus Leipzig mit der Leitung der hieſigen Reichsbank
nebenſtelle kommiſſariſch beauftragt worden.

Lebens und Genußmikkelfragen
Zerbſt, 30. März. (Sine gute Morcheknernte)

wird es in dieſem Jahre in vielen Gegenden unſeres Kreiſes
Schon jetzt werden die Schwämme recht zahlreich ge

unden.
Halberſtadt, 30. März. (Höchſt preiſe für Pferde

flei ſch.) Der Höchſtpreis für ein Pfund beſtes Pferdefleiſch iſt
in Halberſtadt auf 90 Pfg. feſtgeſetzt. Gleichzeitig tritt ein
Ausfuhrverbot für die gewerbsmäßige Ausfuhr von
Schlachtpferden und Pferdefleiſch in Kraft.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Sangerhauſen, 30. März. (Steuerzuſchläge.) Die
geſtrige Stadtverordnetenverſammlung ſetzte, entgegen der Be
fürwortung einer Erhöhung des Kommunalſteuerzuſchlages auf
200 Prozent, den zu erhebenden Zuſchlag auf 190 Prozent feſt.

W. Koburg, 30. März. (Der Landtag für das
Herzogtum Koburgq) hielt geſtern eine öffentliche Sitzung
ab, in der in der Hauptſache die Voranſchläge für die
taatlichen Schulen und andere amtliche Nebenetats Verab-
jiedung fanden. Beim Herzogl. Gymnaſium wurde ein ſtän

iger Rückgang der Schülerzahl ſeit den letzten 10 Jahren feſt
geſtellt und der Landtag beſchloß daher, die Staatsregierung zu
erſuchen, Ermittelungen darüber anzuſtellen, auf welche Ur
fachen der ſich auffallenderweiſe zeigende Rückgang zurückführen
läßt und welche Mittel und Wege einzuſchlagen ſind. um dem
vorzubeugen. Der Etat des Landkrankenhauſes
ſchließt mit 147 000 Mk. ab. Die Teuerungszu lagen
für Beamte und ſtaatliche Arbeiter werden nach den vom gemein
chaftlichen Landtag beſchloſſenen Grundſätzen behandelt. Der
ereits in Kraft befindlichen Verordnung über den Teik-

nahmezvang für die männliche Jugend von 16—20 Jahren
an den Jugendwehrübungen wurde die Zuſtim-
wung erteilt. Die Hundeſteuer wurde erhöht in der Stadt
Koburg von 10 auf 16 Mk., in den Landſtädten von 6 auf 8 Mk.

Kleiclerstoffe
M

Woll-Musseline h gros
Meteor 2.40 2.30 2.10 1.95

hell- u. dunkelgrundig,
mod. Ausmusterung
Meter 1.10 95 85 80 75

für Röcke u. Jackenkleider,
einfarbig und Streifen
Meter 1.95 1.75 1.65 1.50 1.35

für Kleider, Blusen und Wäasche-
z2wecke, Streifen u. kleine Fantasſe-
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Wasch-Musseline

Kleider- Leinen

Zephyrs
muster Meter 1.50 1.25 95 85 75 Pt.

j bedruckt u. einfarbig, grosseWasch.Voiles Muster- Auswahl S Sro 25
Meter 2.10 1.95 1.75 1.50

praktischer Waschstoff,Wasch Krepons einfarbig, Tupfen und 75
Pt.Blumenmuster Meter 1.25 1.10 88 85

i uDirndel-Satins Riefte l en
Meter 165 1.55 1.25

p'o
vorzüglicher Waschstoft in StreifePerkale und abgesetzten Auster für Hemea

hiuen AMeier 90 76 P.

und in den Landorten von 4 auf 8 Mk. An Neuengängen
wurden u. a. bekanntgegeben ein Geſetzentwurf betr. Abände-
rung des Jagd geſetzes und die Vorlage zur Bewilligungeines Kredites von 50 000 Mk. zur Be ſcha tſenng wichtiger

Lebens- und Futtermittel Das Büro wurde durch
Zuruf wiedergewählt.

Aken. 80. März. (Städtiſche s.) Das ſtädtiſche
Dockwerk am Ruſſendamm der Elbe hat 46 300 Mk. Koſten
verurſacht. Es ſteht jetzt noch mit 82 640 Mk. zu Buche. Die
ſtädtiſche Rechnung für 1914/15 weiſt eine Einnahme von
834 865 Mk. und eine Ausgabe von 303 490 Mk., alſo einen Be
ſtand von 31 375 Mk. auf. Der Haushaltsplan für 1916/17 wird
in Einnahme und Ausgabe mit 317 700 Mk. feſtgeſetzt. Die Ein
nahmen vom Hafen werden fich um 7000 Mk. verringern.
Eine Steuererhöhung iſt unerläßlich. Grund und
Gebäudeſteuer ſollen von 280 v. H. auf 240 v. H. und die Ein
kommenſteuer von 180 v. H. auf 190 v. H. erhöht werden. An
Kriegsunterſtützungen wurden bis jetzt gezahlt 517311
Mark. Es müſſen neue Steuerquellen erſchloſſen werden,
zunächſt dürfte die Bierſteuer zur Einführung kommen.
Der Ratskeller iſt wieder auf ein Jahr an die Schadeſche Bier
brauerei zu Deſſau verpachtet. Die Ausfuhr von Rind
vieh, Kälbern und Schweinen nach Anhalt iſt von
hier aus nur mit Genehmigung des Vorſtandes des Viehhandels-
verbandes der Prov. Sachſen zugelaſſen.

Eiſenach, 30. März. Kriegsſteuernk.) Der Ge
meinderat beendete heute die Beratung des ſtädtiſchen
Haushaltungsplans für 1916. Der ordentliche Etat
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit rund 2042 000 Mk. und
der außerordcertliche mit 1 423 657 Mk. Zum Ausgleich der Ein
nahmen und Ausgaben iſt eine direkte Einkommen
ſteuer Einnahme von 1219210 Mk. erforderlich. Dieſe
Summe wird aufgebracht durch eine mit 155 Prozent der
Staatsſteuer (bisher 140 Prozent) beſchloſſene Gemeindeſteuer.
Dieſelbe wurde in 120 Prozent direkte Einkommenſteuer und
35 Prozent Kriegszuſchlag zerlegt. Es ſoll damit angedeutet
werden, daß dieſer Zuſchlag nach dem Krieg mit der Zeit wieder
in Wegfall kommt. Für Kriegsfürſorge wurden 90 500
Mark und für Tilgung der Fehlbeträge 160 000 Mk.
in den Etat eingeſetzt. Zum Ausgleich des außerordentlichen
Etats macht ſich eine Darlehens aufnahme von 1 402 000
Mark erforderlich.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
W. Lobenſtein, 30. März. (Auf einem Dienſtgange

ums Leben gekommen.) Der Hilfsbriefträger Seifert
aus Ruppersdorf ſtürzte auf einem Dienſtgange beim
Ueberſchreiten einer Brücke in den Sormitzbach und ertrank, ehe
Hilfe herbeikam.

W. Hersfeld, 80. März. (Tödlich verlaufener
Sprung aus dem Zuze.) Den Blättern zufolge ſprang ein
Mann in der Nähe der Station Mecklar aus dem in voller
Fahrt ſich befindenden Zuge, wobei er zu Fall kam und ihm vom
Zuge beide Beine abgefahren wurden. Er ſtarb bald darauf.

W. Frankenhauſen, 30. März. (Vom eigenen Ge
ſchirr überfahren und zetötet.) Der Landwirt Auguſt
Rohns in Ringleben fuhr einen mit Bohlen beladenen
Wagen, als die Pferde durchgingen und er hierbei ſo unglücklich
zu Fall kam, daß er von dem ſchweren Wagen überfahren
wurde. Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er nach wenigen
Minuten ſtarb.

W. Suhl, 30. März. (Jm Räderwerk der Mühle zu
Tode gekommen.) Der 58 Jahre alte Mühlenbeſitzer
Köhler von hier war dem Räderwerk ſeines Betriebes zu nahe
gekommen und erlitt hierbei ſo ſchwere Verletzungen, daß er
nach wenigen Stunden ſtarb.

Noßlau, 31. März. (Ge meine Tat.) Jn der vorletzten
Nacht ſind Rohlinge in das Grundſtück „Waldfrieden“ hierſelbſt,
das wegen Einberufung des Inhabers zum Heeresdienſt unbe-
wohnt ſteht, eingedrungen und haben dort wie die Vandalen ge
hauſt. U. a. haben ſie das wertvolle elektriſche Klavier, mehrere
Tiſche, Lampen und Fenſterſcheiben zertrümmert und dadurch
ganz erheblichen Schaden angerichtet. Die poligeilichen Er
mittlungen nach den Tätern ſind eingeleitet worden.

„tu Dresden, 80. März. FoaMehrfach ſind jetzt in ſächſiſchen Fau wieder falſſche Einmaekſtücde
Einmark

ſtücke aufgetaucht und angehalten worden. Die Falſchmarkſtücke
ſind aus weichem Metall segoßen. meiſt etwas verbogen und
tragen das Münzzeichen A und die Jahreszahl 1915. Jhre
Herſtellung iſt mangelhaft; auffällig iſt ihre ungleichmäßige
Randriffelung. Um ſich vor Schaden u bewahren, iſt beimEmpfang von Einmarkſtücken beſondere Vorſche geboten.

Verſchiedene Nachrichten
Dommitzſch, 30. März. (Fur Kanalfrage Seip-

ig-Berlin.) Nachdem ſich kürzlich der Kanalverein Berlin
eipzig mit einer Eingabe wegen Herſtellu eines Kanals

Leipzig--Eilenburg- Torgau an den ſächſi Landtag ge
wendet hat, iſt nun auch von Wilhelm Sammelt in Dommitzſch
eine Eingabe an den Landtag gerichtet worden, in der um
Schaffung einer Wafſerſtraße Leipzi ilenburg-Dommitzſch
gebeten wird. Wie ſchon früher mitgeteilt, wirkt man von Dom
mitzſch aus dafür, daß der Kanal von Eilenburg aus nicht nach
Torgau, ſondern nach Dommitzſch geführt werde.

4 Heiligenſeadt, 30. März. (Talfperren.) Ab
geordneter Tourneau hat in der Sitzung der Haushaltskom-
miſſion des Abgeordnetenhauſes vom 21. d. M. auf eine Anfrage
vom Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten die
Erklärung erhalten, daß das Stauwehr und die
Kraftanlagen in Hann.-Münden beſtimmt ge
baut werden würden und daß nur durch die heutigen Ver
hältniſſe die Jnangriffnahme dez Baues verzögert werde. Herr
Abgeordneter Tourneau erbat auch weitere Unterſtützung der
Kgl. Staatsregierung für den Verein zur Schiffbar-
machung der Werra zwecks Erkundung und Vor
arbeiten von Talſperren im Quellgebiet der
Werra, zu dem auch das Eichsfeld gehört. Ss iſt Ausſicht vor
handen, daß der Bitte ſtattgegeben wird.

Reinſtedt, 30. März. (Neue Kreisſtraße.) Der
Neubau der Kreis-Chauſſee Ermsleben-Reinſtedt iſt
beendet. Die Strecke wird dem öffentlichen Verkehr freigegeben.

Schmelzdorf (Kr. Jerichow), 30. März. (Der Ruſſe
und das Silbergeld.) Bei den Grabenarbeiten durch
Kriegsgefangene ſtieß ein Ruſſe am Grabenrand in ganz g
ringer Tiefe auf eine Urne mit Geldſtücken. Er barg ſie
heimlich unter ſeinen Mantel und verkaufte dann die
Stücke zu 50 Pfg. und 1 Mk. an Franzoſen. Dadurch kam die
Sache an den Tag. Es konnten 25 Silberſtücke in der Größe
eines Fünfmarkſtücks wieder geſammelt werden. Sie ſtammen
aus dem Anfang des 17. Jahrhunderts und ſind wahrſcheinlich
im 80jährigen Krieg dort vergraben worden.

Koburg, 30. März. (Vom Bahnhofsumbau.) Der
neue zweigeſchoſſige Eilgutſchuppen iſt kürzlich dem Be
triebe übergeben worden. Um noch eine Gleisbreite und damit
eine ſiebente Bahnſteigkante zu gewinnen, mußte das alte, ſeit
1850 benutzte Stationsgebäude abgebrochen und durch
ein neues erſetzt werden. deſſen beide Flügel bereits wieder un
ter Dach ſind. Nach Unterbringung der Dienſt und Warteräume
in dem letzteren wird der neue Mittelbanu zwiſchen den bei
den Flügeln errichtet werden. Es handelt ſich hier um einen für
die Reſidenz des Landes eine Zierde bildenden avrchitektontſch wirk
ſamen Bau aus grauem Mainſandſtein.
C

Verantworrtſich-
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provingz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm,

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, fondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Wer ſparen will!
trägt die unſſbertroffene, kalt abwaſchbare Linon-Danuerwäſche
Marke Z. Verkaufsſtelle: C. Klappenbaeh. Gr. Ulrichſtr. 41

Preiswerte April- Angebote

Konfektionierte Weisswaren

Geschäftshaus R E W
n

Sonnlags jetzt von 28 bis 310 Uhr geöfl net.

Stuart- Kragen
aus Batist oder Spitze

Teller- Kragen
glatt und bestickt

95 7 90,,

1* 10 5 55 32,.

Westenaus Rips, Batist oder Tüll z z 66,,

Tüll- Gardinen
mMJ J 4„ „4 ODE”n, nnn* .TITTDJ-—TJd

Künstler- Gardinen 50 J38chals und 1 Querbehang 16 12 10

Gardinen tAbgepasst, 2 Flügel 107 97 87 z 4*

Gardinen verer 1* 1* 1* 95 73 63 43 30 t
Stückware

Sport Hüte Matrosen- und Glockenformen
mit Baund- Garnituren 7.75 5.50 375 250

Seiden-Hüte
mit fotter Schleife

Kleine fesche Hüte
mit Flügel oder Blumentuff 1550 1250 9.75 7.75

flotter Bandsehleife

Frauen-Hüte kleidsame Formen solide
159000 14.50 0.Garnitur

Backfisch- Hüte reizend mit Blumen unä
Band garniert 75 1250 10.
Elegante Hüte
Aparte Garnituren

Damen Hüte

1 75

o

475*

a I

e 13275 10.50 875 60

ws T h

75 7.50

0.25 875B.7

Regen-Hüte Jo9 in allen Ferry iFormen

Halle an der Saale
Marktplatz 2 u. 3.



r Walhalla TheaterAnfang 8.10 Vhr.
Voller Erfolg Größſßter Betfallt (1161

r Wie einst im Mai
tte in 4 Akten von Bernauer und Schanzer.

Zur Konfürmation Uhren re Sohmucksachen.

usik von Walter Kollo und Wüly Bredschneider.

Die schönste
Damenkapeilie in Halle.

Altenburger Hof PF Mtenbarger Hof

Eintritt frei.

u 1 ltenburder Hof

4

Stacdthack.
D9 Vom I. April sind die triseh-römisehen Bäder
für Damen NMontags und Donnerstags nachmittags von

Eintritt frel.
Alrendurger Hof

Das Zeitzer Vnikum
Der kielne Ernst

Wc

1--8 Uhr abends
viel und Freitags vormittags von71 Uhr mittags
Mittwochs und Sonnabends von 1 Uhr mittags

bis 4 Uhr nachmittags
für Herren Sonntags von vormittags 7-12 Vhr mittags

Montags und Donnerstags vormittags von
7-1 Uhr mittags

Dienstasgs und Freitags nachmittags von
t hr abendsMittwochs und Sonnabends von vormit
71 Uhr mittags und hr aben

geöffnet.
KXlayier- Unterricht
ertent Marta Kohlig,

Leipzigeratragse 91 II.

barthsche Privat-Realschule mit Internat

Gegr, 1863. in leipzig. Georglring 5.
Die Anstalt besteht aus 6 Real- und 9 Vorschulklassen.
Berocehtigung zur Ausstellung von Zeugnissen
für den Ein Freiw.-Hllitardſenst. RegelmdasigeArbeitsatunden, sorgfaltiwe Naehhllfe, xewisennatto
Beaufslehtigung. euzeitlich eingerichtetes Sechul-

haus und Internat. Prospekt auf Verlangen. e251
Dir. Dr. Roesel.

Schülerin des Königl.
Konseryatoriums in Leipzig.

S

II

Möéöhren, Karotten,
Zwiebeln, Porree,
Petersilie, Mangold,
Salat, Pſlücksalat,
Radies, Rettich,
Blumenkohl, RosenkKonl,
WeissKraut, Rotkraut,
Wirsing, Sellerie,
Bohnenkraut, Dill,
Kohlrabi, Majoran,
Spinat, Rabinsehe,
Puftbohnen,
Prbsen hohe und niedrige,
Buschbohnen gelb u. grün,
Stangenbohnen gelbu.grün

Gurken und Kärbis.
Leitfaden für Gemüsehbau 10 Pf.

Moritz Bergmann,
Samenhandlung,

J Markt 20. Fernsprecher 107.

Auswärtige Cheater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonnabend
Lohengrin.

Altes Theater
Komödie der Liebe.

Operetten Thegarer: Sonnabend:
Der dumme Augufſt.

Schauſpielhaus Sonnabd.: Fauſt.
Magdeburg.

Stadt Theater Sonnabend Na
than der Weiſe.

Deſſan.
Hof-Theater: Sonnabd.: Orpheus

in der Unterwelt.

J

Sonnabend:

Broschen, Armbänder Ringe
usw. sind die besten

Konfirmationgeschenke.
Aparteste Auswah gerNeuheiten finden Sie beim

Vier WeimarBruno Klinz, Hraes Hof Theater Sonnabend: Kaiſer
Eegendd Srummer e denſamin. Rudolf in Worms

wo Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt m

Große Brauhanskraße 23

Fruhfahrs Aussant

Auf Jede Vhr sohriftloho
Garantie

Vhrmacher,
untere Leipzigerstraße

Biige und gute Bezugsquelle
Waren.

Spor(Fabetots

Herren und Münginge.

Kostüme Kleider Hlusen Müte
Schleier Schürzen Kleiderstoffe

Anfertigung nach Maas sehnelistens.
2 Anf Wunsch Answahl àns Haus.

A. Hutfh Co
Große Steinatrase und Marktplatz

2247

2

J

ütwiehler

Vornehem Neuheiten

Ostern m Irihjer.

Wäsche, Krawatten,
Handschuhe, Taschen,

Schirme, Stöckse,
Neueste Wiener, Holländer

un Ie
System Prof. Dr. Bier.

Unstreitig das Vollkom-
menste! Verbläft. Erfolg.

Nur Damenbedienung.
Sanitas-Depot,Schürzen,

Strumpfwaren. Kein Laden. (117
Blilige Preise.

G. biehermann, n
Eokt khallazälz.

Stadt- Theater
S Sonnabend, den cher 6.

Anf. 7 Uhr. de 10 Uhr. S
Zum elften Male:

Tausend pud eine Agneht,

Operette von J. Strauß.
Sonntag nachmittags:

Im weissen Röäss'l.
Abends7Uhr: Die W alküäre.

e Stimmen
von Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſor
Große Brauhausſtraße 22

Damenhüte

zum Aendern
und Modernisieren
Piara beissner,

Lindenstr. 53. uEEIEIII de Größe vorrätig.0 enträ er von Mk. eh ſent age un van Maſſiv goldene geſtempelte
H.schnoe Nachfi. Gr. Steinſtr. 84.
ca Verlobungs-

klesenauswanl Ringe
peisezimmern,

lierrenzimmern,
Stück mit dem uhaltsſtempel (033, 585
bezw. 900) u. mit meinem

Firmenſtempel T
verſehen.

Juwelier Tittel,

meerſtraße 12.

Schlafzimmern,
Salons usw.

noeh zu alten Preisen
smpfiehlt

J Möbel- Hauptmann,

I Kl. Ulrichstr. 84 und b.

Haltbarste Stoffe

in nur reneuzeitigen Farbtönen, Familien Nach ichten.

hervorragend in Sitz, A. Jun übertroffen preiswert. Statt besonderer Anzeige.
Die gläokliehe Geburt eines gesunden

Jungen szeigen hocherfreut an 2265
Halle Gaale), Humbolätstrasso W den 30. März 1916

Richard Carl Steckner

Frau Aenne geb. Vogel.

Gangbarste Preislagen für Herren:

30 36 45. 56 65. 75
Für Jünglinge:

25 321 351 44. 52

S, Weiss
Meine Verkaufsräume sind von jetzt ab Sonntags

nur früh von 28 his /210 Uhr
geöffnet.

Staft jeder hesonderen Anzelge.
Im festen Glauben an fhren Erlöser versechiod

heute fräh 1 Uhr naeh langem Leiden unsere hnniget-
geliebte Tochter und Sohwoester

Wally.
Göhri be b. Querfurt, den 30. Mära 1916.

in tiefstem Schmerze
L. Spanaus, Lehrer.

mm

l. Hall. Verslcherung geg. Ungezleler Marie Spanaus geb. Brenm,r Meyer. Göbenſtr. 18 pt. Rita doth SpanausTelephon zu Vertilg. v. Ungez.

unt. Garantie. Zahlung nach Erfolg.
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Beilage zu Vr. 155 der Halleſchen Zeitung

——m—fhAus Halle und Umgebung
Halle, den 1. April.

Die Verſorgung der Stadt Halle mit
Brot und Mehl

Der Magiſtrat veröffentlicht 8 Verordnungen über die
Brot und Mehlverſorgung, die wie folgt lauten:

Verordnung.
Auf Grund der FH 47—49 der Bekanntmachung des Bundes

rats über den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem
Erntejahre 1915 wird unſere Verordnung über die Regelung des
Verbrauchs von Brot und Mehl vom 25. Januar 1916 wie folgt

ändert:e Artikel 1. Es erhalten folgende Faſſung: S b Abſ. 1
Satz 1: Jeder Haushaltungsvorſtand erhält wöchentlich 4 Brot
marken für jedes Mitglied feines Haushaltes; beträgt jedoch
das Jahreseinkommen des Haushaltungsvorſtandes mehr als
2700 Mk., ſo werden wöchentlich für Kinder gewährt: a) im
Alter bis zu 1 Jahre 1 Brotmarke, 9 im Alter vom 1. bis zum
vollendeten 3. Jahre 2 Brotmarken, ch im Alter vom 3. bis zum
vollendeten 5. Jahre 3 Brotmarken. S 8 Abſ. 2: Die Haus
haltungsvorſtände ſind verpflichtet, der zuſtändigen Brotmarken-
ausgabeſtelle Veränderungen in der Kopfzahl ihrer Haushal-
tungen mündlich oder ſchriftlich binnen 8 Tagen anzuzeigen und
wahrheitsgetreue Angaben über das Alter der Kinder zu machen.

Artikel 2. Dieſe Verordnung tritt am 1. April 1916 in
Kraft.

Bekanntmachung betr. Brotmarken
Mit dem 1. April 1916 verlieren alle ſtädtiſchen Metallbrot

marken, die nicht in HeForm durchlocht ſind, ihre
Gültigkeit. Die Abgabe von Mehl und Brot erfolgt von
dieſem Tage ab nur noch gegen Brotmarken, die in der oben an
gegebenen Weiſe find. Gleiche Gültigkeit haben
bis auf weiteres die gleichzeitig wieder ausgegebenen Papier
marken aus dem Jahre 1915. Diejenigen Perſonen, die undurchlochte Brotmarken noch im Seſtt haben, werden hierdurch

aufgefordert, dieſe an die zuſtändige Brotmarkenausgabeſtelle
innerhalb der nächſten Woche zurückzugeben, da ſie notwendig
ebraucht werden. Ein weiteres Jurückbehalten der Marken, dieJadtiſches Eigentum ſind, ift unzuläſſig.

Verordnung über die Regelung des Verbrauchs von Mehl
Auf Grund der S 47—49 der Bekanntmachung des Bundes

rats über den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem
Srntejahr 1915 vom 28. Juni 1915 und in Ergänzung unſerer
Verordnung vom 25. Januar 1916 über die Regelung des Ver
brauchs von Brot und Mehl wird für den Stadtkreis Halle a. S.
folgendes angeordnet:

S 1. Die Abgabe von Mehl im Kleinhandel J nur in
ſolchen Betrieben erfolgen, in denen Vackwaren nicht hergeſtellt
oder feilgehalten werden. 8 2. Jeder Haushaltungsvorſtand iſt
herechtigt, während eines Zeitraums von einem halben Monat
für jeden Kopf der Haushaltung bis zu 880 Gramm Mehl zu
entnehmen. F 8. Jeder Haushaktungsvorſtand erhält für jedes
Mitglied ſeictes Haushaltes durch die zuſtändige Brotmarken
Ausgabeftelle ein Mehlſcheinheft, welches 12 einzelne
Scheine enthält, hon denen jeder Schein entſprechend dem Auf
druck für einen halben Monat Gültigkeit beſitzt. Ein Umtauſch
ungültig gewordener Scheine erfolgt nicht. Der Haushaltungs-
vorſtand iſt verpflichtet. den von ihm nicht beföſtigten Haus

die Mehlſcheinhefte auf Wunſch auszu
ändigen. Die Mehlſcheinhefte und die einzelnen Scheine ſind

nicht übertragbar; für verloren gegangene Stücke wird Erſatz
nicht geleiſtet 4. Die Abgabe von Mehl darf nur gegen
gleichzeitige Hergabe einer Metallbrotmarke und eines jeweilig
gültigen Mehlſcheines erfolgen. Eine Brotmarke und ein Mehk-
ſchein berechtigen zur Entnahme von 3830 Gramm NMehſ.
s 5. Die Mehlkkleinhändler find verpflichtet, die eingenommenen
Metallbrotmarken urd die dazugehörigen Mehlſcheine jeden
Montag an die Broitmarkenanngahmeſtelle im Roten Turm ab
zuliefern; für Metallmarfen ohne gleichzeitige Ablieferung der
Mehlſcheine wird ihnen Mehl nicht überwieſen. F 6. Zuwider
handlungen gegen diefe Verordnung werden gemäß S 57 der
Bundesrat abekanntmachung vom 28. Jnni 1915 mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu t500 Mk. beſtraft.
Auch kann gemäß 8 s58 der gleichen Bekanntmachung die
Schließung der Geſchäfte angeork net werden. S T. Dieſe Ver
ordnung tritt am 1. Avril 1916 in Kraft. Die erſtmalige
Aushändigung der Mehlſcheinhefte erfolgt von dieſem Zeitpunkte
ab gleichmäßig mit der Ausgabe der Brotmarken,

e r dieſen Verordnungen wird uns noch folgendes mit
erlt:

Die am 1. Februar 1916 erfolgte Herabſetzung der
Tageskopfmenge an Mehl von 225 Gramm auf 200 Gramm
und der infolge der zeitweiſe einſetzenden Stockungen in der
Zuweiſung einer Reihe von anderen Lebensmitteln, insbe
ſondere an Kartoffeln, zunehmende ungewöhnliche Mehrver
brauch an Brot und Mehl hat nachſtehende am 1. April 1916
in Kraft tretende Maßnahmen notwendig gemacht, um eine

ausreichende Verſorgung der Stadt mit Brot und Mehl
ſicherzuſtellen:

1. Minderzuweiſung von Brotmarken an Kinder im
Alter bis zu 5 Jahren in Haushalten, deren Vorſtand
ein Jahreseinkommen von über 2700 Mk. beſitzt,

2. Einführung von Mehlſcheinen und
3. Erklärung der Ungültigkeit für alle Metallbrot

marken, die nicht in N-Form durchlocht ſind.
Eine unterſchiedliche Behandlung der Kinder mußte

eintreten, um Zuſatzbrotmarken für die körperlich ſchwer
arbeitende Bevölkerung, die hauptſächlich auf die Brot
nahrung angewieſen iſt, zu gewinnen. Da die Kommunal
verbände beſonders Mehlzulagen die Schwerarbeiter
nicht erhalten, müſſen bei der übrigen Bevölkerung Ein
fparungen eintreten. Die Einkommensgrenze von 2700
Mark iſt gewählt worden in Uebereinſtimmung mit den
ſtädtiſchen Lebensmittelheften. Eine große Anzahl von
Kommunalverbänden hat bereits ſeit Einführung der Brot
und Mehlkontingentierung die Minderzuweiſung an Kinder
rorgenommen, während in der hieſigen Stadt
eine derartige Maßnahme ein ganzes Jahr
hindurch vermieden werden konnte. Die
Kürzung der Kinderbrotmarken erfolgt von Amtswegen,
jedoch find die Haushaltungsvorſtände verpflichtet, der zu
ſtändigen Brotmarken-Ausgabeſtelle wahrheitsgetreue An
gaben über das Alter der Kinder zu mochen.

Die Einführung von Mehl ſcheinen macht das ſo
genannte „Einhamſtern“ von Mehlvorräten unmöglich und
ſichert gleichzeitig der Allgemeinheit die Verwendung von
Mehl in ausreichender Menge zur Bereitung von Speiſen.
Es darf hierbei nicht überſehen werden, daß die geſamte
Mehlzuweiſung in der Hauptſache dazu dienen ſoll, die
Brot verſorgung der Gemeinden ſicherzuſtellen. Die
Abgabe der Mehſſcheine (in Heften für die Dauer von
6 Monaten) erfolgt vom 1. April ab in den zuſtändigen
BrotmarkenAusgabeſtellen gleichzeitig mit der Ausgabe der
Brotmarken. Jn Zukunft darf daher während eines Zeit-
raumes von einem halben Monat für jeden Kopf der Be
völkerung bis zu 330 Gramm Mehl in den Mehlkleinhand-
kumgen entnommen werden. Die Entnahme von Mehl darf
nur gegen gleichzeitige Hergabe einer Brot
marke und des nach dem Aufdruck jeweilig
geltenden Mehlſcheines erfolgen. Den Betrieben,
in denen Backwaren hergeſtellt oder feilgehalten werden
(Bäckereien, Konditoreien und Verkaufsſtellen der Kon
fumwereine) iſt die Abgabe von Mehl verboten.

Die Ungültigkeits- Erklärung aller nicht in H-Form
durchlochten Metallmarken iſt erforderlich, um ein Zurück
ſtrömen der in früheren Wochen in den Haushaltungen er
ſparten Brotmarken zu veranlaſſen und dieſe nach
Durchlochung wieder in den Verkehr bringen zu können.
Durch die Durchlochung wird auch ein Mißbrauch verhütet
werden, da undurchlochte Brotmarken zu Hunderten in den
Automatenkäſten vorgefunden worden ſind. Ein Zurück-
behalten undurchlochter Marken, die ſtädtiſches
Eigentum ſind und notwendig zur weite-
ren Ausgabe gebraucht werden, iſt daher
wecklos. Es empfiehlt ſich, derartige Marken bald in denSrotmarkenansgebeſteen abzuliefern, um ein ſonſt not

werdendes Strafverfahren zu vermeiden. Die
auf Wunſch über die

eine Beſcheinigung

wendig
Ausgabeſtellen ſtellen nach wie vor
Anzahl der zurückgegebenen Marken
aus.

Wenn auch nach einer amtlichen Mitteilung der zu
ſtändigen Reichsſtellen, die kürzlich durch die Blätter ging,
die Mehlverſorgung für das gegenwärtige Wirtſchaftsjahr
durchaus ſichergeſtellt und darüber hinaus für eine ſtatt
liche Mehlrücklage geſorgt iſt, ſo erfordert doch die genaue
Begrenzung der für das Jahr jeder Gemeinde zugeteilten
Mehlmenge ein tägliches ſparſames Wirtſchaften im Ver
brauch von Brot und Mehl. Es iſt daher auch weiter
hin vaterländiſche Pflicht eines jeden,Brotmarken, deren Ausgabe im Haushalte ſich vermeiden
läßt, zu erſparen und der ſtädtiſchen Verwaltung zur er-
neuten Ausgabe zurückzugeben. Auf dieſe Weiſe können
auch wir daheim, willig wie bei der Kriegsanleihe, ohne
Entbehrung beitragen zum ſiegreichen Durchhalten gegen
eine Welt von Feinden!

Die künftige Kartoffelverſorgung der Stadt Halle
wird durch Ausführungsbeſtimmungen geregelt, die
der Magiſtrat zu einer früher von ihm erlaſſenen Bekannt
machung getroffen hat und die im amtlichen Teile der vor
liegenden Ausgabe veröffentlicht werden. Wir machen auch auf
dieſe Bekanntmachung ganz beſonders aufmerkfam.

Nach wie vor wird
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Keine Stadtverordnetenſitzung
Am Monkag, dem 8. n. Mts., keine Sitzung der Stadverord-

neten.
Halle a. b. S., den 31. März 1916.

Der Stadtverordneten so rg eher t
Keik.

Das Eiſerne Kreuz
Profeſſor Dr. Paul Römer, Direktor des Hhgieniſchen Jn

ſtituts der Univerſität Halle, z. Zt. als Stabsarzt und Korpshy
gieniker im Oſten, iſt mit dem Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe aus
gezeichnet worden.

Dem Kriegezahnarzi Burckhard't aus Halle, Leiter der
zahnärztlichen Abteilung eines Kriegslazaretts im Oſten, wurde
das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe verliehen und durch den Gene
ralſtabschef der Armee perſönlich überreicht. Sein Vater,
Oberzollreviſor Burckhardt hier, z. Z. Hauptmann und Kompag
nieführer in einem Gefangenenkager, erwarb ſich dieſelbe Aus-
zeichnung 1870 und erhielt im Vorfahre die Spange E. K. von
1914. Dem Unteroffizier Ernſt Reichert, Sohn des Glaſer-
meiſters Johannes Reichert, Steinweg 53, wurde auf dem weſt
lichen Kriegsſchauplatz ebenfalls das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe
verliehen. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe, das ihm in den Kämt
fen bei Neuville und an der Loretto-Höbße verliehen wurde, erhielt,
der Unteroffizier d. R., z. Z. OffigierAſvirant, in Munſter-Lager,
Max Leißne'r, Gerichtsaktuar beim Kal. Oberlandesgericht zu
Naumburg, Sohn der Frau G. Leißner, Lindenſtr. 53, Putz und
ModeWaren-Geſchäft.

April
Die Launenhaftigkeit des Aprilmonats iſt ſprichwörtlich.

Führt uns doch ſeine Wetterwendiſchkeit häufig gerade ſo hinters
Licht, wie wir den Aprilnarren, den wir nach altem Brauche in
den erſten drei Tagen des Monats „in den April ſchicken dürfen“.
Oftmals gebärdet ſich der April ſchon völlig frühlingshaft, um
dann plötzlich wieder echte Winterlaunen an den Tag zu legen.
Da fällt denn dicker, naſſer Schnes; da ſinkt in klaren Nächten
das Queckſilber nicht nur bedenklich nahe an, nein, ſogar be-
trächtlich unter den Nullpunkt, gelegentlich ſo tief, daß ſich ſelbſt
tagsüber der Froſt nicht zum Weichen bringen läßt. Und das
s iſt. daß im Gegenſatze zu den frühkingshaften
Peri den des Aprilmongats, die meiſt nur von kurzer Dauer ſind.
die winterlichen Rückfälle mit ſhren Folgen gewöhnlich recht aus
dauernd ſind. Da vergehen dann oft vierzehn Tage, ehe ſich
wieder Nnde Lüfte regen und der Sonne zu ihrem Rechte ver
helfen. Traurig genug ſieht es dann manmal in der lenz
friſchen Natur aus! Die Rachtfröſte haben die jungen Blätter
und Blüten mit eiſigem Griff ertötet; ſchwarg und welk bängen
fie herab, und wenn ſpätere Wärme den Schaden bisweilen auch
lindert die einmal erfrorene Blüte kehrt nicht wieder und mit
der Fruchtbarkeit des Nutzbanmes oder Strauches iſt es für das
Jahr nichts. Hoffentlich werden wir beſonders in dieſen Kriegs

iten von ſchädlichen Aprilfröſten verſchont; jetzt, wo es ſich
handelt, die Volksernährung auf ein weiteres Jahr ſicher

zu ſiellen, jommt es auch auf das gute CTeraten der Obſternte
und der ſämtlichen Nutzgewächſe an. Aber der April iſt, wie im
Herbft der Oktober, eben der eigentliche Uebergangsmonat, die
jenige Periode, in der zwei Jahreszeiten dauernd mit einander
im Kampfe liegen und in der einmal dieſe, einmal jene die
Ueberhand behält. Die häufigen Schwankungen zwiſchen warmen
und kalten Tagen bringen es mit ſich, daß die mittilere Monats
kemperatur in den meiſten Teilen Deutſchlands noch ein wenig
unter dem Jahresmittel liegt, und daß die Erwärmung während
der vier Aprilwochen durchſchnittlich genommen keine allzu erheb-
liche Fortſchritte macht. So beträgt z. B. in Berlin, deſſen
Klima ungefähr die mittleren Verhältniſſe Deutſchlands wider
fpiegelt, das Tagesmittel der Temperatur am 1. Avril 7 Grad,
am 30. April 10,8 Grad Wärme, wogegen im März die Stei
gerung faſt 4 im Mai ſogar mehr als 6 Grad ausmaocht.
Jm warmen Weſten und Südweſten des Landes liegt die mittlere
Temperatur zu Beginn des Monats etwa bei 8, Ende April bei
11 Grad, wogegen im kälteſten Teile unferes Vaterlandes, in
Oſtpreußen, das Monatsmittel am l. erſt rund 83 Grad, am
Monatsſchluß 7 Grad beträgt. Die Entfaltung des Wachstums
ift dementſprechend innerhalb der Grenzen Deutſchlands an recht
weit auseinanderliegende Termine gebunden. In dieſem Jahre
beiſpielsweiſe, in dem Mittel und Süddeutſchland ſchon im
Monat März eine ganze Reihe warmer und ſonniger Tage
gehabt haben, haben ſich in vielen Gegenden ſchon jetzt Bäume
und Sträucher mit friſchem Grün geſchmückt, während in kalten
Jahren ſelbſt im milden Weſten Deutſchlands erſt die zweite
Aprilwoche die allmähliche Entfaltung des Pflanzenwachstums
zu bringen pflegt. Das nördliche Drittel Deutſchlands iſt dies
mal weit ungünſtiger daran, da hier bisher wirkliche Frühlings-
wärme noch völlig gefehlt hat. Einige milde Tage haben zwar
vielfach auch ſchon dicke Knoſpen hervorgelockt, aber grüne
Blättichen ſieht man bisher erſt an einigen ganz früh ſich ent-
faktenden Straucharten. Die Bäume ſind noch kahl und harren
der warmen, lockenden Sonne, die ſie, hoffentlich recht bald, in
das erſte helle Grün tauchen wird. Der ſpäte Termin des dies
jährigen Oſterfeſtes wird uns dann wohl ſchon die Natur im
prangenden Frühlingskleide zeigen, immer vorausgeſetzt natürlich,
daß uns der launiſche April nicht etwa einen Strich durch die
Rechnung macht.



Ein Verbot des Tragens Weiſer Stoffe
B angeblich von der Behörde geplant ſein, um Seife zu waren.

irſes merkwürdige Gerücht iſt in den weiteſten Kreiſen verbrei
tet, wie wir aus zahlreichen an uns gelangenden Anfragen er
ſehen. Nach Erkundigung an beſtunte teter Stelle können wir
mitteilen, daß es ſich hier um ein völlig haltloſes Gerücht handelt,
das jeder Begründung entbehrt Wenn die Behörde den Seifen-
verbrauch einſchränken will, hat ſie hierfür ganz andere und viel
wirkſamere Mittel,

Lehrer-Jubeltage. Von den Miigliedern des Halleſchen Leh
rervereins vollenden mit dem heutigen Tage die Herren Evers,
Hubert, Schläßler, K. Schmidt, O. Schmidt I,
Toſt, Wiehr, Direktor Bauer, Rektor Kappert und Rek-
tor Lohoff ihre 25jährige und Fr. Lehmann, Löffler und
Petzold ihre 40 jährige Dienſtzeit.

Einſegnungen. Am letzten Sonntag wurden in folgenden
hieſigen evangeliſchen Kirchen Einſegnungen vorgenommen
Marktkirche durch Oberpfarrer Prof. Schmidt 45 Knaben und
23 Mädchen, Ulrichkirche durch Paſtor Heintke 160 Knaben
und 155 Mädchen, Moritzkirche durch Oberpfarrer Keller 84
Mädchen und 1 Knabe, durch Paſtor Voigt 3 Knaben und 7 Mäd-
chen, Neumarktkirche durch Paſtor Wagner 34 Knaben und
durch Paſtor Göhlert 20 Knaben und 19 Mädchen, Glauchaer-
kirche durch Paſtor Hellmann 164 Mädchen und 4 Knaben,
Stephanuskirche durch Paſtor Meinhoff 28 Knaben und 25
Mädchen, Pauluskirche durch Paſtor von Broecker 86 Knaben
und Pfarrer Bach 39 Knaben und 48 Mädchen, Johannes-
kirke durch Paſtor Butze 86 Knaben und 78 Mädchen. Am
Montag wurden in der Marktkirche noch eingeſegnet durch Paſtor
Jahr 7 taubſtumme Knaben und 11 taubſtumme Mädchen.

Im ſtädtiſchen Muſeum in der Moritzburg werden don
Sonntag, den 2. April, ab deubſche Spitzen gezeigt, die aus
der deutſchen Spitzenſchule (unter der Schutzherrſchaft der Kai
ſerin und der Kronprinaeſſin) in Berlin und der Spitzenſchule der
*örſtin Pleß in Hirſchberg in Schleſien ſtammen. Die Spitzen
ſind ſämtlich handgearbeitet; es ſind wertvolle Decken, Kragen,
Taſchentücher. Fächer, und viele Arten Wäſcheſpitzen, cuch Ein
ſatzſtücke für Vorhänge. Der Technik nach ſind es hauptſächli-h
Klöppelſpitzen und Nadelſpitzen, Filetſpitzen und Reticellgarbeit.
Die Muſter lehnen ſich nur teihweiſe an die italieniſche und fran
zöſtſche Spitzenkunſt des ſpäten Mittelalters an, in der Haupt
ſache iſt vielmehr der erfolgreiche Verſuch eigener Formengebung
zu erkennen. Das Muſeum kann täglich beſucht werden unent-
geltlich iſt es am Sonntag 11--8 Uhr, Mittwoch und Freitag 12
bis 3 Uhr geöffnet.

Verband Halle- Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule.
Der Umzug ſteht bevor; da findet ſich ſo mancherlei beim großen
Aufräumen, was man hier und da in Kiſten und Kaſten weg
gelegt hatte: Stanniol, Zigarrenköpfchen und bänder und dergl.
Doch wohin nun damit? Mit in die neue Wohnung nehmen?
Bloß nicht! Wegwerfen? Nein! Es wäre ja ſchade darum. Denn
wie ſich jetzt beim Sammeln des alten Papiers in der Papier-
woche gezeigt hat, gewinnen ſolche Abfälle gewaltigen Wert, wenn
ſie in großen Maſſen geſammelt werden. So treibt es ſchon
Jahrzehnte hindurch die Reichsfechtſchule, getreu ihrem jetzt
wieder bewährten Wahlſpruch: „Viele Wenig machen ein Viel,
Vereinte Kräfte führen zum Ziel.“ Auf denn, halliſche Mit-
bürgr, helft uns dadurch, daß die genannten Gegenſtände uns
zugeführt werden: umſo eher wird dann in unſerm Halle das
7. Reichswaiſenhaus ſich erheben! Zum Abholen der geſam-
melten Gegenſtände ſind gern bereit unſer immer rühriger
Materialienverwalter Herr Franz Zweck, Mangsfelderſtr, 54I,
ferner die Herren Oswald Zweck, Lerchenfeldſtraße 2 I, Johannes
Schmidt, Karlſtraße 16, Guſtav Lucas, Landsbergerſtraße 61,
Willi Usbek, Friedrichſtraße 12, und Hermann Ebel, Fichteſtr. 5,

Die Einrichtung je eines Mädchenheimes in Pfützt al und
Lauchſtädt iſt geſichert. Montag, den 8. April, ſoll abends 85
Uhr in der Halliſchen Stadtmiſſion, Weidenplan 4, eine Verſamm-
kung zur Beſprechung über die Aufnahme in die Mädchenheime
ſtattfinden. Nach einem einleitenden Vortrage über Zweck und
Einrichtung der Heime ſowie über die Aufnahmebedingungen wer
den etwa noch vorliegende Fragen gern beantwortet werden. Am
Schluſſe der Verſammlung werden Aufnahmebedingungen und An
meldeſcheine ausgegeben. Die Scheine ſind bis zum 8. April beim
Jugendamt abgugeben, wo dieſe Schriftſtücke vom 4. April an
ebenfalls zu haben ſind. Eltern und Vormünder ſowie andere
Jugendfreunde ſind zu der Beſprechung willkommen.

Zum Beſten der Kriegsſpende „Deutſcher Frauendank“
veranſtalten die Jungfrauenvereine der Paulusgemeinde
am Sonntag, den 2. April, abends 8 Uhr, im Paulus-
ge meindehaus (Hohenzollernſtr. 11) einen Lichtbilder
abend über „Das Leben Jeſu“. Die Bilder, die vor
wiegend der deutſchen Kunſt entnommen ſind, werden von
Pfarrer Bach vorgeführt und von paſſenden, ſtimmungsvollen
Chorgeſängen und Gedichten umrahmt. Eintrittskarten zu
20 Pfg. ſind im Gemeindehaus und, ſoweit noch vorhanden, an
der Abendkaſſe zu haben.

Abſchlußfeier im Denutſchmädchenbund. Der Geburtstag
eines Kriegskindes wurde geſtern im ſchönen Mozartſaale mit
reger Beteiligung dem hoffnungsvollen Kinde wohlgeſinnter
Freunde gefeiert. Wenn auch, wie Herr Paſtor Knoblauch in
ſeiner warmen Anſprache hervorhob, der Deutſchmädchen-
bund ſtreng genommen noch gar nicht von ſeinem Geburtstag
ſprechen dürfe, da er erſt ſechs Monate hinter ſich habe, ſo zählen
bekanntlich Kriegsjahre doppelt und niemand, der der kleinen
ſtimmungsvollen Feier beiwohnte, wird dieſe Rechnung bedauern.
Friſch und flott wurde das von Eliſabeth Poſtler dem
Verekn gewidmete Bundeslied geſungen, ebenſo verſchiedene
andere gut vorgetragene Muſikſtücke. Es folgten dann noch
einige kleine Vorführungen in der Krankenpflege. Turnübungen
und vor allem wunderhübſche Reigen, auch Lieder zur Laute.

Von den ſonſtigen Erfolgen der verſchiedenen Kurſe ſprachen
die ausgeſtellten Arbeiten und zeigten, daß auch in einem halben
Jahre ſchon manches geleiſtet werden kann, ſo daß man mit
gutem Gewiſſen hoffen darf, all die ſchönen Wünſche, die Herr
Paſtor Knoblauch für die weitere Entwicklung und Entfaltung
des eigenartigen Vereins hat, möchten in Erfüllung gehen.
Unter den geladenen Ehrengäſten befanden ſich Frau Präſidentin
von Gersdorff-Merſeburg, die freundliche Beſchützerin
jeder geſunden Jugenpflege, auch unfer verdienter Stadtſchul
rat Dr. Brendel und die rührige Kreisjugendpflegerin Fräukein

„Die neue Welt. Hierüber wird Herr E. Dönitz am
Sonntag, den 2. April, abends 820 Uhr, im Gemeinſchaftshauſe,
Margaretenſtr. 5, einen öffentlichen Evangeliſationsvortrag
halten. Zutritt frei.

Aus den Vereinen
Lehrerinnenverein. Jahresverſammlung am 1. April, abends

8 Uhr, im Domgemeindehauſe, Kleine Klausſtraße 22. Ein
gang über den Hof.

Chriſtlicher Verein Junger Männer, Geiſtſtraße 29. Konfir-
manden- Abend am Sonntag, 8 Uhr. Ein Kriegsteilnehmer
über: „Mit unſeren 36ern an der Weſtfront“, außerdem
muſikaliſche und deklamatoriſche Darbietungen Schlußwort
Paſtor Meinhof. Jeder Eingeſegnete hat freien Zutritt.
Verein ehem. 10er Huſaren von Halle (S.) und Umgegend. Am

2. April, Rachm. 4 Uhr, Hauptverſammlung im „Goldenen
Schiffchen“.

Diensbotenverein, Sophienſtr. 24 I. J. Sonntag, den 2. April,
abends 8 Uhr, Jahresfeſt. Eintritt 10 Pfg.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Die Johann Strauß'ſche erfolgreiche Operetie „Tanſend
und eine Nach t? gelangt Sonnabend zur elften Aufführung in
dieſer Spielzeit. Fortgeſetzte Anfragen um Wiederholung haben
die Direktion veranlaßt, die ſo überaus erfolgreiche Operette für
Sonnabend, den 1. April, nochmals anzuſetzen. Für Sonnrag
nachmittag wurde eine Aufführung des humorvollen Luſtſp'els
„Fm weißen Röß'l“ feſtgeſetzt. Die Geſtalten der feſchen
WMirtin Joſepha „zum weißen Röß'l“, ſowie die des „Zahlkellgers
Leopold“, des „Glühſtrumpffabrikanten Gieſecke“ und des „Gelehr-
ten Hinzelmann“ ſind volkstümlich zeworden. Am Sonntag abend,
und zwar bereits um 7 Uhr, wird „Die Walküre“ von
Kichard Wagner zum zweiten Male aufgeführt. Der letzte
Monat dieſer Spielzrit bringt auch noch eine Neuheit auf dem Ge
biete der Operette und zwar wird „Die Heimkehr des Odh-
ſſeu s“ von Leopold Schmidt vorbereitet.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Ein Schriftſtellerjubiläum

Am 1. April ſind 25 Jahre verfloſſen, feit der bekannte und
überaus beliebte Schriftſteller Hanns von Zobeltitz in
die Schriftleitung der Familienzeitſchriften „Daheim“ und
„Velhagen Klaſings Monatshefte“ eingetreten
iſt. Jn dieſem Zeitraum hat der Herausgeber des „Daheim“
ein erſtaunliches Maß von Arbeit auf journaliſtiſchem w. unter
haltendem Gebiet geleiſtet.

Mit Zobeltitz wurde in die Schriftleitung des „Daheim“ ein
Angehöriger des Heeres berufen, der als Takliklehrer die mili
täriſche Jugend unterwies und der nun das Schwert mit der
Feder vertauſchte, um auch mit diefer allezeit für die alten Jdeale
des Preußentums zu kämpfen. Das beweiſt auch ſein trefflicher
Roman „Auf märkiſcher Erde“, der, wie bereits ange
kündigt, in der „Halleſchen Zeitung nach dem gegen
wärtigen Roman erſcheinen wird und in dem ſich die kerndeutſche
Geſinnung und Heimatsliebe, ſowie die glänzende Darſtellungs-
kunſt des Verfaſſers wiederum offenbaren.

Das „Daheim“ beſonders hat Hanns von Zobeltitz unendlich
vie! zu danken. Nur eine zähe Arbeitskraft, hinter der ein
feſter ethiſcher Wille ſtand, vermochte dieſe Fülle von Leiſtungen
zu ſchaffen. Was Hanns von Zobeltitz in den 25 Jahren an
wiſſenſchaftlichen, techniſchen, unterhaltenden Aufſätzen für das
Blatt geſchrieben hat, würde eine ebenſo ſtattliche Reihe von
Bönden füllen, wie ſeine Romane, die ihn in die erſte Reihe
unſerer beliebteſten und gediegenſten Schriftſteller führten.

Aus der Gelehrtenwelt
Vorträge deutſcher Gekehrter in Warſchau.

Einer Anregung des Generalgouverneurs v. Beſeler zufolge wird
für die deutſchen Offig'ere und Beamten en Warſchan eine
Reihe von Vorträgen durch hervorragende Perſönlichkeiten der
deufſchen wiſſenſchaftlichen Welt gehalten werden. Den Anfang
macht nach der „Dtſch. Warſchauer Ztg. am 4. Avril der derzei-
tie Rektor der Berliner Univerſität, Exzelleng v. Vilamowitz
Möllendorff, mit einem hiſtoriſchen Vortrag über tkas
Thema: Alexander der Große“, während am 18. und 19. Avril
Molf v. Harnack über „Die morgenländiſche und abendländiſche
Kultur“ ſprechen wird.

Prof. D. Gunckel aus G'iefen, der bekannte Theokoge, wird,
der Einladung des norwegiſchen Studentenausſchuſſes folgend vom
Maite April in Norwegen einen Zyklus theologiſcher Voriräge

en.
Der Ordinarins und Direktor der pſchſagtriſchen Klinik in

Roſtock, Prof. Dr. Oswald Bumke, hat einen Ruf als Nachfolger
von Prof. A. Alzheimer an der Univerſität Breslau erhalten.

ie 50ſähri D f elIfef t e ame h e hl mit konſ. jungen Mädchen Panor von Vroccker. Nachm. Uhr31. März der bekannte Augenarzt Geh. Medizinalrat Dr. Julius
Hirſch berg ord. Honorarprofeſſor an der Berliner Univerſität.
Er iſt ans Potsdam gebürtig, Schüler von Möbrecht von Gräf-,
deſſen Aſſiſtenzarzt er war. Seit 1870 gehört Geßeimrat Hirſch
berg dem Lohrkörver der Friedrich-Wilbelms- Univerſität an. Seine
ſoßr fruchtbare ſchriftſtelleriſche Tätigkeit bewegt ſich in drri ver
ſchiedenen Richtungen. Er war auf dem Gebiete der Medisin,
insbeſondere der Angenheilkunde, zfätig, hat vielfach mediginiſch-biſto
riſch Forſchurngen angeſtellt und ſchl'eßlich wiſſenſchaftliche Reiſe
werke herausgegeben. Seit 1877 iſt der Grlehrte Herausgeber des
Zenralblattes für vraktiſche Augenheilkunde.

Profeſſor Dr. Bruno Keil, Ordinarius für klaſſi
ſche Philoſorie und Direktor des Philologiſchen Seminars der Uni
Wie Leipzig, iſt im Alter von 57 Jahren an Herzſchlag ver

trden.
Profeſſor Theodor Laengin wurde als Nachfolger

des verſtorbenen Geheimen Hofrats Holder zum Direktor der
Hof- und Landesbibliothek in Karlsruhe ernannt.

Der Preis der Otto Vahlbruch- Stiftung iſt
von der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Göttingen im
Betrage von je 6000 Mark dem Profeſſor an der Univerſität
Stockholm Dr. Hans von Euler-Chelpin, bis vor kurzem
bayeriſcher Artillerieoffizier, für ſeine Arbeiten über die Wir-

kungsweiſe der Fermenke und ſeine Unterſuchungen über die
Chemie der Gärung und dem Profeſſor Dr. Heinrich Wieland
in München für ſeine Arbeiten über ungeſättigte organiſche
Radikale, für ſeine Unterſuchungen über tieriſche Gifte und ſeine
Studien der biologiſch wichtige Oxidationsvorgänge zuerkannt

worden. vMit der Stellung der außer ordentlichen
Profeſſoren an den Univerſitäten befaßt ſich ein

Beſchluß des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, durch den eine
Eingabe um Erweiterung der Rechte der außerordentlichen
Profeſſoren der Kgl. Staatsregierung zur Erwägung überwieſen
worden iſt. Die Kgl. Staatsregierung hat darauf erwidert, daß
über das aklive und paſſive Wahlrecht der außerordentlichen Pro
feſſoren zum engeren und weiteren Senat und wegen ihrer
Beteiligung im Promotionsverfahren neue Beſtimmungen ge
troffen worden ſind.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Sonntag Lätare, den 2. April 1916.

Zu U. L. Frauen: Vorm, 10 Uhr Diakonus Knoblauch. Abends
6 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt. Nah dem Gotteedienſt Beichte und
heil. Abendurohl Derſ lbe. Vorm. 11 Uhr Kindergoltesdienſt in
der Kirche: Ar idiak. Jaur. Vo m. 11 Uhr Kindergottesdienſt im
Reſormreal ymnaſinm: Diagkonus Knoblauch. Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt für erwachſe e Taubſiumme in der Anſtalt, Jägerplatz 2426.

Tienstag abends 6 Uhr Kriegsbetunnde wit Abendwahleſeier; Archi
diakonus Jahr. Freitag abends 6 Uhr Poſſionepredigt (Gertrauden
kapelle): Archidiakonus Jahr.

St. Ulxich Vorm. 10 Uhr Paſſor Richter. Abends 6 Uhr Paſtor
Heintke, Peichte und Aben mahl Derſel e. Vorm. 11 Uhr Frarck.
Kindergottesdienſt von St. Ul ich, Charlottenſtr. 15, Martinſch. Paſtor
Hein ke. Nachm. 2 Uhr Kindergotteedienn von St. Ulrich in der Kirche;
Paſtor Richter. Montag vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmehls
ſeier; Sup. D. Wächtler. Mittwoch abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde
mit Paſſionsgotteedienft Paſtor Heintke.

O bezirk (Krondorſerür. 2): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Paſtor Heintke. Vorm. 1 i Uhr Kindergottesdienſt,

Johanneskirche: Vorm. 9 Uhr Konfirmation Paſ'or Kinder
vater. Vorm. Uhr Konfirmation Paſtor Faßmer., Der Kinder
gotteedienſt 11 Uhr vorm. fällt aus. Vo m. 12 Kindergottes
dienſt Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergott 8Sdienſt Paſtor
Faßmer. Abends 6 Uhr A endmahlsfeier: Paſtor Kind. rvater.
Montag vorm. 9 Uhr Abendmwahlsfeier Paſtor Faßmer. Mittwoch
abends Uhr Bibelyunde RudoliHaymſtraße 37; Paſtor Faßmer.

Tonner tag fällt die Kriegsandacht aus. Freitag abends 8 Uhr
Paſſionsgottesdienſt; Paſor Faßmer.

Bergmanns!roſt: Nachm. 4 Uhr Vaſtor Butz.
Zu St. Moritz: Borm. 10 Uhr Paſſon Voigt. Nackm. 2 Uhr

Kindergottesdi nſu: Oberpfarrer Keller. Nachm. 5 Uhr Derſelbe.
Ho pital Vorm. 10 Uhr LObenpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Paſtor Witte. Nachher Beichte

und Abendmahl Der lbe. Nachmittag 5 Uhr Paſior Helimonn. Nachdber
Beichte und Abendmahl Serſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
in der Aula der Mittelſchule Torinaß'; Poſtor Helhmann. Vorm,
11 Uhr KHindergotteedienſt in der Kirche; Paſtor Witte. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Gallert. Uhr im
„Panl-Ri keck“-Stiſt Paſior Witte. Vorm. 10 Uhr in der „Provpinz
Blindenanſtalt“ Paſtor Hell mann. Montag obends 5 Uhr Bibel-
beſprechung im Geweindehanſe; Paſtor Gallert. Diensſag nachm.
4 Uhr Hama- Verein Paſtor Witte. Mittwoch abends 8 Uhr
Krie sbetſiunde Paſtor Gallert. Nachher Beichte und Abendwahl

Dernſelbe. Donnerstag nach w. 5 Uhr Kindergoltesdienſt in der Prov.
Blindenanſtalt Paor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde) Vorm. 10 Uhr TDompvrediger
Prof. I). Lang. 2 jäh ige Jnbel eier der Domdiakonie. Vorbereitung
und Abendwahl; Domprediſer Liec. Baumann. Sammlung ſür die
Liebesarb it der Diakonie. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſ: Dom
predi er Lie. Bauwann. Abends 6 Uhr Tomprediger Konſi orialrat
Joſep ſon. Sammlung ſür die Liebesarbeit der Diakonie. Freitag
abends 8 Uhr Kriegsbetſiunde und Paſſionéandacht Domprediger
Konſiſtorialrat Joſ p ſon.

Garniſonkirche: Vorm 10 Uhr Gottesdienſt: Garniſonpfar rer Fries.
St. Laurentinskirche: Vorm. 9 Uhr Konfirmation der Mädchen

Paſtor Wagner. Vorm. Uhr Piedigtgottesdienſi Paſtor Göhlert.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Palor Wagner, Abends 5 Uhr
Abendmahl Paſtor Wagner. Dienstag abends 6 Uhr Paſſions
gottesdienſt Paſtor Wagner. Tonneretan abends 8 Uhr Verſomm-
lung der konfirmierten Mädchen betde Abteilungen) Arbeiten für
Kricgsverwundete Breiteſtr. 29.

Et. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſor Meinhof. Vorm,
11 Uhr Panor einhof. Nachm. 5 Uhr Paſtor Hartmann
Donne stag abend 8 Uhr Paſſion egottesdienſt; Paſtor Weinhof.

Panluskirche: Borm. 160 Uhr Pforrer Bach (Beichte und Abend-
mahl). Rachm. 5 Ühr Paſtor Haberland (Beichte und Abendmahl).
Vorm. 11 Uhr Kind rgottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Pahor von Broccker. Vorm. 11 Uhr Beſprechung

Hanna-Geweinſchaſt Paſſor Haberland. Mittwoch abends 8 Uhr
Paſſionsgot esdieni mit Abendmahl Paſtor Haberland.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr Goitsdienſt Paſtor Jordan.
Mittworh abends s Uhr 8. Paſſionsandacht.

Zu St. Bartholemäns Halle Giebichenſlein) Vorm. 10 Uhr
Konſirmwotion Sup vint. Hellwig. Vorm. 12 Uhr Kindergottesédienſt
Paſtor Milkzer. Nichn. 5 Uhr Beichte und Abendmahl Superint.
Hellwig. Mittwoch abends 8 Uhr Kri gebetſtunde ESuperint-
Hellwig. Freitag abends 8 Uhr BVlaukreuz- Verſammlung Peſia-
lozziſtraße 4.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Konſirmation
Paſtor Kunitz. Nachm. 5 Uhr Beichte und Abendmahl Derſelbe,
Mittwoch abende e Uhr Poſſionsgotteédienſt: Paſtor Lic Dr. Reivhardt,

Evaugel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7); Vorm. 10 Uhr
Gotteedienſn Panor Woltrich. Rachm, 3 Uhr Beichte und Abend-
mahls-Gottesdienſt, Derſelbe,

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr Konfirmation Paſſor D. Jenrich.
Abends o Uhr Feier des heil. Abendmahls Derſelbe. Mittwoch
abends 8 Uhr Kriegöbetſtunde Derſelbe

Stadtmiſſtonehaus Weidenplan 4); Sonntag abends s Uhr
Vortrag. Redner: Paſtor Winterberg. Sonntag noch. 3 Uhr
Blaukreuz-Familientag. Nachm. 5 Uhr Verein junger Mädchen,Barrow-Schkeuditz.
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Speise- und Kaffee- Services, reizende Muster, sehr pres
wert, empfiehlt zu den Konfirmationen

Dienstag abende 82 Uhr Vortrag von Tirektor Winkler. Mittwoch
abends Uhr Chriül. Verein junger Mädchen. Freitag abends
s Uhr Aſgemeine Kiegsbetſtunde. Sonnabend abends s Uhr

r r Weidenplan 4, Glauchaerſtraße 73,
odenzollernſtr. 11 und Schmiedſir. 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozzi

ſtraße 4. Schmied ſtraße 21: Donnerstag abends 8 Ühr
Bibelſiunde. Böll berg beim Wirt Leonhardt: Freitag abends
S Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
g. Klausſtraße 12: Dienstag abends s Uhr Bibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannes gemeirnde (RudolſHaymſtr. 37).
Sonntag abends S Uhr allgemeine Gemeinſchaſtehunde. Montag
abends S Uhr für Männer, Dienetag vachm. 32/, Uhr für Frauen
3, Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſiraße 11). Dienstag abends
8 Uhr Gemeinſchaſtsinnde. 4. Gemeinſchaft der evang. Stadt
miſſion Weidenplan 4): Dienstag abends 8 Uhr Vortrag von
Direktor Wivkler.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Vorm. 1 Uhr Kinde nunde. Abends 8/, Uhr Bibliſcher Vortrag
Mittwoch abends 8' Uhr Vereinigung junger Mädchen Vonnerstag
abends 83 Uhr Bibelbetrachtung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade Sonntag vorm 10 Uhr
Bibel u de: Prediger G. Nagel-Siegen. Vorm. 11 Uhr Kinder
ſtunde, abends 8 Uhr und Montag bis Freitag jeden Abend 8 Uhr
Oeffentlicher Vortrag von P edi er G Nagel Ziegen über das Thema
„Kampi und Sieg auf höchſter Wahlſtatt“.

Friedenskirche der Gemeinde getauſter Chriſten (Baptiſien), Ludwig
Wuchererſtraße 309: Sonntog vorm. 9 Uhr Geb teandacht im kleinen
Saale. Vorm. v Uhr Gotteedienſt; Pridiger Klinger. Vorm.
11 12 Uhr Kindergottsdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt; Prediger
Kinder. Anſchließend Abendmahlsſeier, Mittwo h abends 8 Uhr
Geb tſtunde; Derſelbe Für Nietleben (Quelgaſſe 22e): Sonntag
vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uyr Kindergottesdienſi,
Nachm. 3 Uhr Gotteedienn Prediger Klinger. Donnerstag abends
75. Uhr Verſammlung Derſelbe.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr Sonvktageſchuke.
Abends 8 Uhr Gottesdienſt Prediger A. Jnhoff. Dienstag abends
83 Uhr Uebung des gen. Chors. Mittwoch abends 82 Uhr
Jugendbund. Donnerstag abends Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche Morgens Uhr Frühmeſſe,
vorm. 8 Uhr We litärgottesdienſt, Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhr
bl. Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr cegensandalt, abent s 7 Uhr
Foſtenandacht und Predigt. Nach der Uhr M ſſe Verſammlung des
Vineen vereins Donnerstag abends 7x Uhr Kriegsbittandacht.

St. BarbaraKarelle (Barbaraſiraße): Vorm. 9 Uhr Hon amt mit
Prediot nachm. 2 Uhr Segeneandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein) Morgens 7 Uhr Aus
teilung der hl. Kommunion, vorm. 8 Uhr Frühm ſſe, vorm. 9 Uhr
Hochamt mit Predigt, abends 7 Uhr Faſſenandacht mit Predigt und
Segen. Wochentags 7 Uhr hl. Meſſe. Mittwoch abends 74 Uhr
Kriegsdittandacht.

Ammcendorf: Vorm. 11 Uhr Paſtor Balthaſar Mittwoch a ends
8 Uhr raſſionsfeier Paſor Balthaſar

Beeſen: Vorm. 9 Uhr Paſtor Bilthaſar.
Büſchdorf: Sonntag vorm. 9 Uhr Konſ.eRat Gutſchmidt.

Donners ag abends Uhr Kriegébetſiunde: Paſtor Ulmoann.
Reideburg: Sonntag vorm. 10 Uhr Pa or Unmann. Amtwoche:

Derſ lbe. Donnerstag abends 7 Uhr Kriegebetſtunde Konſ.Rat
Gutſchmidt.

Dölau: Vorm. 9 Uhr Konfirmation mit Beichte und Feier des
heil. Abendmahls: Pavor Di z Donner kag nachm. 4 Uhr Beichte
und Feier des deil Abendmahl Der lbe,

Lettin Vorm. r1 Uhr Leſegottesdienſt. Mittwoch abends 8 Uhr
Beicht und Fir des heil Abendwahls: Paſtor Tietz.

Seeben Vorm. 10 Uhr Konfirmation: Paſtor Hobbing. Abends
7 Uhr Feier des heil, Abendmahls Derielbe,

Börſen- und Handelsteil
Unſere Kriegsanleihe im Auslande

Unſere Feinde verſuchen nicht nur im eigenen, ſondern auch
im Auslande Geld für Kriegszwecke zu leihen. Deutſchland wäre
übel daran, wenn es neue Anleihen im Auslande unterbringen
müßte. Es iſt aber in der glücklichen Lage, ſich feinen Hausbe
darf an Geld und noch einiges darüber hingus ſelber ver-
ſchaffen zu können. Nun wird aber mit unſerer Kriegsanleihe
ein Spiel getrieben, welch s einige Beachtung verdienen dürfte.
Die n eutralen Länder, aus denen wir noch einige Sachen be
kommen können, machen mit Deutſchland ein gutes Geſchäft, denn
ſie laſſen ſich ihre Waren teurer als in Friedenszeiten bezah
len, und wenn Deutſchland auch längſt nicht ſo ſchlecht geſtellt iſt,
daß es jeden geforderten Preis bezahlen muß, ſo bezahlt es doch
erheblich mehr als in Friedenszeiten, weil ihm eben nicht alle
Märkte offen ſtehen. Dieſe Abgeſchloſſenheit Deutſchlands bringt
es aber auch mit ſich. daß der deuntiche Markkurs in
Auslande erheblich geſunken iſt, daß man alſo für dieſelbe
Summe in deutſcher Reichswährung nicht das brkommt. was man
in Friedenszeiten dafür bekam. Das neutrale Ausland alſo ver
dient an der Ausfuhr nach Deutſchland doppelt, einmal indem es
für ſeine Ware mehr bekommt, dann, indem es für die
ſelbe Summe in deutſchem Gelde nicht die Wavrenmenge
liefert, die es früher für die näm liche Summe lieferte.

Dazu nimmt es ſich nun noch den dritten Vorteil Speku-
Ianten kaufen alles deutſche Geld, welches in ausländiſchen
Banken und im Privatbeſitz aufzutreiben iſt, auf, reiſen damit
nach Deutſchland und zeichnen dafür deutſche Kriegsan-
le ihe oder kaufen Anleihepapiere, oder ſie ſchicken das Geld nach
Deutſchland und laſſen das Kauf und Feichnungsgeſchäft durch
Maler beſorgen. In Deutſchland wird das Geld welches de
Ausländer zu einem niedrigen Kurs an ſich gebracht haben,
natürlich zum vollen Wert angenommen, und ſo bekommt der
Ausländer ſeine Anlefhepapiere billiger, als wir ſie bekom-
men können. Wird gevlant, dieſes Geſchi weiterzutreiben, ſo
hat das Ausland ein Intereſſe mehr daran, den Markkurs
möglichſt mi ad rig zu halten, da man dann für wenigerei-
genes Geld mehr deutſche Papiere kaufen kann. Zu
edanken iſt auch, ob es in den gegenwärtioen Kriegsläuften tat
ſächlich im Intereſſe Deutſchlands liegt, daß viele deutſche An
Ieihepapiere im Auslande plaziert werden. Siagateſchuldſcheine
ſind matſtürlich ſtets veräußerbare Papiere. Sie können alſo auf
dem Umwene über das neutrale Ausland auch in die Hände un-
ſerer Feinde geraten. Und was dann paſſieren kann, und
wie uns das vielleicht zum Schaden gereichen kann, darum wol
len wir ums hier nicht kümmern und darüber wollen wir keine
Möglichkeitsberechnungen anſtellen. Darüber müſſen wir uns aber
klar werden. daß unſere Anletheſcheine in Hände kommen können,
in denen wir ſie nicht haben möchten Vielleicht zibt es
doch Mittel, dem vor zubeugen, Haben wir erſt einmal den
Schaden, dann dürften Maßnahmen dagegen zu ſpät kommen.

Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe
In der erſten Hälfte der bis zum 20. März reichenden Be

richtswoche war die Tendenz für Futtermittel wegen des
kalten Wetters allgemein feſt. Maismehl blieb ſtark ge
fragt, war aber kaum noch zu haben. Mit dem Ernrritt
milder Witterung und der damit ſich Ausſicht auf
gr Grünfutter wurde die Kaufluſt zurückhaltender, und die

reiſe konnten ihren Siand teilweiſe nicht behaupten. Auch die

Gankhans Paul Schauseſſ Go., ſt 4. 5, itterfeld, Delltzöch, Blenburn,

neue Preisfeſtſetzung für einige von der Bezugsvereinigung zu
übernehmende Futtermittel wirkte nachteilig auf den Verkehr ein.
Jn Spelzfpreumehl iſt das Angebot zurückhaltender ge
worden, angeblich zeigt ſich ein Knapperwerden des Rohmaterials
für dieſen Artikel, ſo daß einige Fabriken Mühe haben ſollen, ſich
damit für ihre Abſchlüſſe zu decken. Käufer ſind denn auch wegen
der verzögerten Erledigung früherer Kontrakte ziemlich vorſichtig
geworden. Miſchfutterſtoffe waren in verſchiedenartigſter
Form angeboten, doch werden meiſt Analyſen verlangt nur fett
und proteinhaltiges Futtergemenge findet Käufer. Pferde-
möhr en wurden nach anfänglicher Feſtigkeit infolge der war
men, die Haltbarkeit gefährdenden Witterung wenig gehandelt. an
dere Rüben wurden in der Provinz feſtgehalten. Nach Sagat
getreide, beſonders nach Gerſte, quch nach Hafer und Sommer
roggen. herrſcht Nachfrage. Nichtamtlich wurden im Kleinverkehr
nachſtehende Preiſe ermittelt: Strohmehl 27—28 Mk für 100
Kilogramm, Spelz 144--17 Mk. für 100 Kilogramm, Spelz
ſpreumehl 33-34 Mk. für 100 Kilogramm, Pferdemöh-
ren 490--52Mk., Runkelrüben 5,40 bis 5,60 Mk. für 100
Kilogramm, Rübenkörner 55—57 Mk. für 100 Kilogramm.,
Saatlupinen 80 Mk. für 100 Kilogramm.

Dividendenansſichten
Die Maſchinen und Werkzeugfabrik Akt.Geſ. vorm. Auguſt

Paſchen, Kötben ſchlägt 8 i. Vors. 6) Prozent Dividende vor.
Bei der Oberſchleſiſchen Eiſen Induſtrie Geſellſchaft in Gleiwitz

wird die Dividende 6 Prozent nicht überſteigen (1. Vorj. 3 Proz.
Bei der Kattowitzer Bergbau- Geſellſchaft wird die Dividende

für 1915 auf, 12 Prozent geſchätzt (3. Vorf. 8 Proz.).
Die Aktiengeſellſchaft für Buntpapier und Leiminduſtrie in

Aſchaffenburg beantragt 3 (i. Vorj. 4) Prozent Dividende
Die Vorwohler Portlandzementfabrik Planck K Co. hat be

ſchloſſen. die Verteilung einer Dividende von 5 (i. V. 10) Progent
vorzuſchlagen.

c— ch
Abtrennung von Dividendenſcheinen

Es ſind zu trennen: Mecklenburgiſche Bank s Proz.
Dividende; Mitteld. Bodenkredit- Anſtalt A4i4 Proz.;
Oberlauſitzer Bank Proz.; Sächſiſche Bank 7 Proz.
Geſ. für Brauerei Sinner 12 Proz.; Srlanger Baumwoll
ſpinnerei 16 Proz.; Gritzner Maſchinenfabik 8 Proz.; Groß
Strehlitzer Oberſchleſ. Portland-Zement- Fabrik 8 Proz.;
Luckau K Steffen, NMetallwerke 8 Proz.; Sturm Akt.
Geſ. 0; Geraer Strickgarnfabrik Gebr. Feiſtkorn 12 Proz.
Lüneburger Eiſenwerk 0; Merckſſche Guano- und
Phosphatwerke 5 Proz.; Stett. PortlandZement-Fabrik
3 Proz. Div.

Deutſche Continental-Gasgeſellſchaft zu Deſſau
Jn der Genveralverſammlung teilte der Generaldirektor Heck

ergänzend zum Geſchäftsbericht mit, daß man die Betriebe wie in
normalen Zeiten dank der Beſeitigung der Perſonalſchwierig
keiten infolge Entgegenkommens der Militärbehörden aufrecht er
halten konnte. Der Gasverbrauch ſei weiter im Steigen
begriffen und wenn die finanziellen Ergebniſſe nicht wären, wie
in normalen Zeiten. ſo ſei das auf die erhöhten Geſteh
ungskoſten zurückzuführen. Man hoffe indeſſen, daß der er
höhte Gasverbrauch auch nach dem Krirge andauern und dem Gas
fach größere Vorteile bringen werde. Jm übrigen habe man ſich
rechtzeitig an Kriegslieferungen beteiligt, die den Aus
fall bei einen Unternehmungen der Geſellſchaft reichlich decken.
Ferner beabſichtiot man ſich an einem elekiriſchen Unter-
nehmen am Niederrbein zu beteiligen, wozu die Mittel ge
ſichert ſeien. Die Stadtverwaltung in Potsdam habe von dem
Vertragsrecht Gebrauch gemacht und ſie wird infolgedeſſen am
1. Juli d. Js. das dortige Unternehmen der Geſellſchaft käuflich
erwerben. Der Kaufprrisbetrage aus dem Vertrage rd. 4 Mini-
onen Mark. die anderweitig nukbringend angelegt werden würden.
Die Abwicklung der Geſchäfte des Warſchauer Unter
nehmens gehe glatt von ſtatten, auch dort werde ein erhöhter
Gasverbrauch feſtgeſtellt. Darnvach wurde der Abſchluß geneh-
migt und die Dividende auf 9 Proz. feſtgeſent.

Steigende Einnahmen der öſterreichiſchen Staatsbahnen
Wien, 830. März. Auch in dem abgelaufenen Mong: Febö

ru ar hat die ſeit längerer Zeit wahrnehmbare erfreuliche Beſſe
rung der Einnahmen der öſterreichiſchen Stagts-
bahnen zugenommen. Vergleich der vorläufig ermittelten
Einnahmen des Monats Februar 1916 mit jenen von Februar
1915 ergibt bei Ausſchaltung der Einnahmeergebniſſe bei den drei
galiziſchen Staatsbahndirektionen, deren Verkehr in der Ver
oleichsperiode des Vorjahres durch die kriegeriſchen Ereigniſſe er
heblich geſtört war, eine Mehreinnahme von 72 Millio
nen Kronen und gegenüber ſenen im Februar 1914 eine Mehr
einnahme von 6,6 Millionen Kronen. Für den Zeitabſchnitt Juli
1915 bis Februar 1916 laſſen unter gleichen Voransſfenungen die
Einnahmen gegenüber der Vergleichsveriode 1914/15 eine Stei-
gerung von 962 Millionen Kronen gegen den gleichen
Zeitraum 1913/14 eine ſolche von 16.9 Millionen Kronen erſehen.
Mit Berückſichtigung der drei galiziſchen Direktionen weiſen die
Einnahmen im Februar 1916 gegen jene im Februar 1915 eine
Zunahme um 16,7 Millionen Kronen und gegen die Einnahmen
im Februar 1914 eine Zunahme von 7,9 Millionen Kronen auf.

Bei der Großen Leipziger Straßenbahn ſind die Betriebsein
nahmen von 8 103 138 M. auf 7 392 120 k. zurückgegangen die
Geſamtunkoften baben ſich von 5 573 724 Mark auf 5034 008 Mk.
ermäßigt. Der Uherſchuß einſchließlich Vortrags beläuft ſich guf
879 384 (970 988) Mk. Die Aufrechterkaltung der Dividende von
1914 wird dadurch ermöglicht, daß die Rückſtellung kſir Gewinnan-
teilſcwin- und Zineborenſteuer von i. V. 24 000 Mk. diesmal in
Fortfall fommt, und außerdem der Gewinnvortrag von 90 383 Mk.
auf 32 484 Mk. ermäßigt wird.

Marktber chte

Amtlich.) AufS de rig. 30. März. (Schlachtviehmarkt.
trieb 29 Rinder, 540 Kälber, 147 Schafe, 56 Schweine. Preſſe
für 50 kg in (Lebendgewichö. Schweine Zu den Höchſt
vpreiſen. Rinder: Bu den Höchſtpreiſen. Kälber: I
II. 155--160, III. 145-164, IV. 120144, V. chaſe: J. 127
bis 128 TI. 120 126. I. IV. v. Geſchäftsgang:Rinder, Hälber Schafe und Schweine aut. Neberſtand.

Chicago, 29. März. Da bei Eröffnung des Weizen
marktes niedrigere Preismeldungen vom Ausland vorfagen
und auch Berichte über größere Zufuhren an die nordweſtlichen
Märkte eingetroffen waren, ſetzte der Weiſzenmarkt in ſchwacher
Haltung ein. Da überdies die Verladungen nur klein waren,
ſo ſchritt die Spekulation zu Realiſationen, ſodaß der Markt in
ſchwacher Haltung ſchloß. Die Preiſe waren 5 c. niedriger
bis unverändert. Infolge der Zunghme der Vorräte und der
enttäuſchenden Nachfrage für greifbare Ware eröffnete der
Maismarkt in ſchwacher Haltung. Die Gewinne, die die
Preiſe vorübergehend erzielten, gingen infolge von Realiſationen
bald wieder verloren und die Notierungen ſtellten ſich bei Schluß

um bis c. niedriger als geſtern. nNew Hork, 29. März. Das Geſchäft am Weizentermin-
markt war ſehr eng begrenzt. Die Stimmung war im Ein
klang mit Chicago etwas matter und die Preiſe hatten ſchließli
Einbußen bis zu e. aufzuweiſen

Louis Böker, lebe Str. 7
Letzte Draht- und Hernſprech-

Nachrichten
Der Berliner 380-Millionen-Etat angenommen

Berlin, 31. März. Jn der geſtrigen Berliner Stadt
verordneten- Verſammlung wurde der zweite Kriegs
haushaltsplan der Stadt, der mit nahezu 381 Mil
lionen in Einnahme und Ausgabe abſchließt, an ge-
nommen. Deutſchſpaniſche Vereinigung

München, 31. März. Die Deutſch-ſpaniſche Verein
in München erläßt einen Aufruf, in dem es heißt: Dur
ſtrenge Neutralität ſeit Kriegsbeginn hat das Land, durch
Aeußerungen aufrichtiger Sympathie haben weite Kreiſe
Spaniens ſich dem Herzen des deutſchen Volkes näherge-
bracht, und wir ſind ſicher, freudigen Widerhall zu finden,
wenn wir zum Beitritt zu einer deutſch- ſpaniſchen Vereini-
gung in München aufrufen, die den Austauſch der Kultur
werte und dem Ausbau der wirt'chaftlichen Beziehungen
beider Länder fördern ſoll. Die Geſchäftsſtelle der Vereini-
gung befindet ſich München, Brienner Straße Nr. 38.

Ein neuer Generalgouvernenr von Paris
Paris, 30. März. Nach einer „Hovas“ Meldung unter

eichnete Poincaré in der Sitzung des Miniſterrates einLetret welches General Dubail zum Militärgouverneur

von Paris und Oberbefehlshaber der Armeen von Paris an
Stelle des Generals Manoury ernennt, der aus Ge
ſundheitsrückſichten ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht hatte.

Verurteilung eines Schweizer Bürgers in Frankreich

Von der Schweizer Grenze, 31. März. Das Pariſer
Polizeigericht hat den Schweizer Bürger Aſſal, der aſs
Vertreter der Mannheimer Maſchinenfabrik
Lanz den Zwangsverwalter des Maſchinericqgers dieſer
Firma in Paris Beiſtand leiſtete und dafür ſein Gehalt
von der deutſchen Firma weiterbezog, zu drei Monaten Ge-
fängnis und 100 Francs Geldbuße verurteilt.

Die franzöſiſchen Häfen geſperrt

Wien, 31. März. Wie die „Zeit“ aus Genf drahtet,
ſind die franzöſiſchen Häfen durchweg bis zum
15. April geſperrt worden. Vielleichterklärt ſich dieſe
Maßregel aus der Notwendigkeit, die auf den anderen
Kriegsſchauplätzen kämpfenden franzöſiſchen Truppen nach
Frankreich zurückzubringen.

Das geſpenſterhafte Luftſchiff
Kopenhagen, 31. März. Auf vielfache Meldungen hin,

ein Luftſchiff bewege ſich über Kopenhagen, ſlellte
das militäriſche Oberkommando eine Unterſuchung an.
Das vermeintliche Luftſchiff war auf ein ungewöhnlich
ſtarkes Strahlen des Sternes Penus zurückzuführen

Die portugieſiſchen Couponzahlungen
Amſterdam, 31. März. Die portugieſtſche Re

gierung beſchloeß. die Couponzahlungen einſt-
weilen nur in Paris und London crinzulöſen. Die
niederländiſche Zahlſtelle leitet Schritte ein, damit
die Zahlung auch in Holland erſolge.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

am Sonnabend, 1. April: Ziemlich beiter, trocken, tagsüber mild.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Verordnung des Magiſtrates vom 20. März 1916 betreffend die
Verſorgung mit Soeiſetartofſeln tritt am 3. April in Wirkſamkeit

Halle a. S. den 50. März 1916.
Ansfübrungsbeſtimmungen zur Verordnung des Magiſtrates

vom 20. März 1916. (Kartoffelverordnung).
In Ausführung der Verordnung des Magiſtrates der Stadt

Halle a. S. vom 20. März 1h16 wird folgendes feſtgeſetzt:
1. Vom 3. April an iſt der Kauf und ge werbsmäßige Verkauf von

Speiſekartoffeln nur auf Grund der vom Magiſtrate ausgegebenen
Kartoffelkarten e

2 Die am 3. April beginnende Kalenderwoche gilt als erſte Woche
im Sinne der LKartoffelkarte.

3. Auf eine Kartoffelkarte in weißer Farbe dürfen böchſtens fünf
Pfund, auf eine gelbe Karte höchſtens ſechs Pfund Kartoffeln
abgegeben werden. Gegen die Zuſatzkarten in roter Farbe
dürfen drei Pfund Kartofſeln entnommen und abgegeben werden.

4. Der Verkäufer hat bei Abgabe der Kartofſeln von der ihm vor
gelegten Karte den für die betreffende Woche geltenden Abſchnitt
abzutrennen. Von der Karie bereits abgetrennte Abſchnitte
haben keine Gültigkeit.

5. Die Händler haben ſorgfältig darauf zu achten, daß für Kartoffeln,
welche von der ihnen zugewieſenen Menge abgehen, die Belegein Form der Atſchnitte der Kartoffelkarten vo äblig vorhanden
ſind. Der Magiſtrat wird durch Beauftragte Reviſionen in den
einzelnen Geſchäften vornehmen laſſen. Unregelmäßigkeiten,
welche bei den Reviſionen ſeſtgeſtelli werden, haben die Enr-
Aehing der Verkaufsbefugnis und ſtrafgerichtliche Verfolgung
zur Folge.

Auf die Pflcht zur wöchentlichen pünktlichen Ablieferung der
Abſchnitte 6 der Verordnung wird nochmals hingewieſen

6. Die Händler ſind verpflichtet an Käufer bei ordnnngsmäßiger
Vorlage der Kartoffeltarten die Ware gegen Barzahlung ab
sugeben, ſolange der Vorrat reicht.

urückhaltung der Ware, Abgabe der Ware unter Beſchränk-
ungen wie nur im Jalle der Entnahme anderer Ware)
fällt unter 814 dex Verordnung v. 20. März 1916 und wird

7. Im ſtädtiſchen Markt (Talamtſtraße) eine Ausgleichſtelle
errichtet, die auch beſtimmt iſt, an das Publikum Kartoffeln zu

Es empfiehlt ſich, um keinen unndtigen Andrang bei
er Ausgleichſtelle herbeizuführen, den Bedaxf an Kartoffeln beim

nächſt gelegenen Händler, deſſen Laden durch das Schild „Städt
Kartofſelvertauf“ kenntlich gemacht iſt, zu decken und die Aus

nur in Fällen in Anſpr z nehmen, in welchen
orräte bei den Händlern verkauft ſind.
is zur Durchführung W u re Zufuhr an die

Handler darf an einen Käufer keine ardhere Menge als
12 Pfund auf einmal abgegeben werden.
Zuwiderbandlungen gegen die vorſtehenden Beſtimmungen
werden nach 8 1 e eingangs erwähnten Verordnung vom
20. März 1916 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld
bis r 1500 Mark geſtraft.

10 Die n usfübrungsbeſtimmungen treten am 3. April 1916

Halle a. S, den 30.
Der Magiſtrat.

r
ie

8 Bis

Am z grrat engan Ainageheinen,. Verztnaung vo n



C. W. Trothe
Optisches Sperzial-Institut.

Gegr. 1816.
Poststrasse 10.

Telephon 2916.

Teiss
Punktalgläser

punktuell abbildende Brillengläeer fär
Kurs und Weitalohtigkelt und Astigmatiemus.

Dautliche abblldung
bei jeder Blickrichtung bis zum Raude des Glases.

Wesentlich grösseres Geslchtsfeld
als bei gewhnlichen, nieht punktuell abbildenden Brillengläsern.

Beim Blicken
dureh das gewöhnllehenicht punktuell abbildende
Brilienglae werden dieBilder nach dem Rande
zu immer schlechter.

abbildendebleiben die Bilder von der
Mitte bis zum Rande gut.

r

Kinderwagen und

KlappSportwagen

kanfen Sie vorteilhaft
im Svezialgeſchäft von

Theodor bühr,
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 94.
Mitglied d. Rab.Spar-Vereins.

Hand-Strickmaschinen
aller Systeme für industrie
und häuslichen Broterwerh gesI Katalog frei. P. Kirsch. Braunschweig.

Beim Blicken
dureh das punktuell

rillenglas

c739

HREINRICH

LABAMNNIE II

Raſt e re m m elte HiIFe!?CWCEDBCGCAzx'cc::E

Fehlende oder meht ausreichendse

BETRIEBSKRAFT
behebt man am SChellsfen und zwecken durch

Falle R N W 7, Unter den Linden 27 LAB L ORK O OB IIIHeißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ bis 1000 PS.

„Bintr acht
Rraunkohlenwerke wunci Rriülkketfabriken.

u am 3Z1. DezomberAktiva.

Grundstücke 165 671 Abktienkapita l. 6000 000Kohlenfelder und Abbanreehte [10 231 80278 Sebuld versohreidungen 3000 000
Gruben- Anlagen, Gebäude 117 Geseta liche Rü klage 2270 742
Gruben-Anlagen, Maschinen 119 491 Sonderrücklacge e 2300 000
Aus- u Vorrichtungen der Gruben 243 748 Lalonstener-Rüeklage so 000
Brikett- An lagen, Gebäude 636 852 Arbeiter-Wohblfahrtskasse e 139 357
Brikottfabrik- Anlagen, Naschiner 75 089 Kriegstürsorge e 3300 000
Eisenbahn-Anlagen 599 482 Sliunbiger 3202 898Ketten bahnen 70 331 Sehnmdvorsohreibungs ringen
Drahtseſlbahnen 11 661 I uoeh nicht eingeſdeto Zinescheine 89 735
Elektrische Walason 142 501 DividendenVtensilien 21 718 noch nieht eng Dividenden-
Wohngebäude 1041 2681 seheine 240Mobilien Gevion 22 17269Automobile, Pferde und Wagen
Abraum-Geräte 229 215Buchwoert der gosamten Anlage

am 31. Dezember 1915 5 758 72
gegen M. 12 795 853.59
am 81. Dezember Iv14

Abraum 358 033 90Schuldner 1 693 234 08Beteiligungen 1 138 050Wertpapiere 2 962 912 85Arbeiter Forlfahrtelasse, Bank

gutbaben 139 357 05Kaasenbesta nd 73 792 39Materialienbestand 247 454 80Geleistete Sſcherheiten 88 176 15
Brikettbeständo i19 939 441 lIlIlv 989 44 I
Debet. Gewinn- und Verlust- Rechnung am 31. Derember 1915. Credit.

mAllgemeine Unkosten 572 433/63 Vortrag aus 1914 er 602
Abschreibangen 1565 61315 Ertrag der gesamten Aniagen 4 324 93681
Saldo 2 626 472189 N. Einnahmen aus Boteiligungen 216 980

T75761067 1754 619167Die Deutsche Treuhand-Gesellschaſt hat wie alljährlich die Bilanz nebst Gewinn- und
Verlust- Rechnung geprüft und bestätigt ihre Vebereinstſimmung mit unseren Büchern, die sie
gleichfalls geprüft und als ordnungsgemäss geführt anerkannt hat.

Die in der heutigen Generalversammlung auf 27 festgesetzte Dividende gelangt mit
Mk. D. pro Aktie gegen Kinlieferung des Dividendenscheines Nr. 9 von heute ab zur Auszahblung:

bei der Kasse unserer Gesellschaft in Neu-Welzow N. L.,
bei der Mitteldentschen Creditbank in Berlin.
bei den Herren Jacqnier Securius in Berlin.
bei dem Bankhanse A. E. Wassermann in Berlin,bei der Aſigemeinen Dentschen Credit- Anstalt Abt. Becker Co. in Teipris,
bei der Bank für Thüringen vorm. B. M. Strupp, Aktiongesollsehaft in Meiningen,

In den Aufsichterat unserer Gesellschaft ist nen Herr Generaldirektor Gustav Wegse,
z. Zt. in Koblenz a. Rh., gewählt worden.

Anstelle des auf dem Felde der Ehre gefallenen Vorstandsmitgliedes, Herrn Bergwerks-
direktor Otto Sechnafhansen. Hauptmann der Reserve, ist Herr Dr. jur. Albert Wolf. Stadt-
amt mann beim Rate zu Dresden und Geschäftsführer des Verbandes der im Gemeindebesitze
befindlichen Elektrizitätswerke Sachsens, in den Vorstand unserer Gesellsohaft eingetreten.

Neu-Welzow N. L., den 30. März 1916.

„Eintracht“, Braunkohlenwerke und Briketfabriken.

Friek. Dr. Wolf. 4 Stück import.
Affrieſiſche

DeckBullen
(Herdbuch)

ſtehen zum Verkauf
Hotel „Rotes Roß“.

Inländisches eidekraut
ſortiert in Ballen, gepr. offeriert z. waggonw. Bezuge

Albert Kuh, Breslau.
Fernruf Nr. 97, 463. 2258 Als beſtenStroh-Erſatz

idekraut
Such bles Gut eidekrauan n Zaſſeecht, S Be Hart an auch ſonſtige Landes

i d 22 T et el e Be e 81,

Passiva. e
2181131

Ausführungen

Reichhaltiges brosse
Ersatzteillager Reparaturwerkstatt

Land wirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für land wirtsohaftl. Mascehinen und Geräte

Halle ([Saale)] Filialo Halherstadt
Merseburgerstrasse t7/18. KBnigstrasss 35.

vermietungen

h-Zimmer-Wohnung, zieRiebeck
platz, mit allen Annehmlichkeiten,
wie Warmwalervereyreir Zen
Talveizung, r zu (ſelbſttätig)
Staub aſſerkloſett,Doppelfenſter, S fLene Licht, Gas,

l

1
Gasherd, viel Nebengelaß uſw.
fofort r ſpäter zu vermieten.
Zu erfragen: de Zeitung,ipziger Straße 61

zentraiheizungen
aller Systeme

Dicher Werneburg rrgrs
a per 1. Okt.oder früher für 1860 MHLeltegte Hallesche Zentralhelzungs-Firma. i en 2ubr

Feinste Referenzen. 2250

S Lerrſchaftlige Bohnungr e Junge Gänſe, Seit e genan Rudolf Mosse, Halle a. S. r z[11
Enten u. Hühner

k 3 Poſt 3 Treppen.4 matur v m ehe r z c3 eim FiseherTernister u n Wettinerſtr, 146 Zimmertär Jungen eng Andehgg Schreibmaſchine, re Jaeeber, Veranda e
gebr. Jdeal, Cont. od. Mercedes Vorgarten, elektriſch Licht, zum

8. H. Schönbach zu kaufen gejn ngebote I. 18. 16 zu vermieten.Sehmeoratrasgo 1. e o an e Bu erfragen ße 7, Hecker
Mit l. des Rab.-Spar-Ver.

Därme errſch. 5.zimmerwo
reichl. Zubehör p. onSeit Jahrenzahlt allerböehste Proise tür getragene alzene, dere u unS r e n k e l d e F. m v Kiucdebi Wirherke. 55, pt. n

Sch ve uhwerk, e aue, 4. Tel. Ira. Cafontaineſtr. 25,
r S Perſonen Angebote de dein Zeiten re
en haus äberes Mauerſtraße zS Landwirt, miergeſuge

Du Sene- 3 h Zeugpiano, Alt-Mahagoni, mit e Saß wohnung geſucht
doppeltſtarkem Elfenbeinbelag,
vorzüglicher Ton, haben ah event. ue
n echt ba e r n e r m l
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